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Kegräßms des englischen
MKungsanIrages .

^ Vorabend des internationalen Sozialisten -
^ sses hat der internationale Diplomatenkon -
. vom Haag in seiner Art würdig gefeiert , in-
I er seine Unfähigkeit , den Völkern Schutz gegen
«ets wachsenden Laste : des bewaffneten Frie -
; zp bieten, durch einftimniige Annahme einer
Mon dokumentierte. Diese Resolution stellt

„daß die Militärlasten seit dem genannten
t (1899, dem Jahre des ersten Haager Kon-

^») in fast allen Ländern einen be¬
itenden Zuwachs erfahren haben " ,
" ht aber keinen Weg, um die von ihr erkannte
^volle Entwicklung aufzuhalten , sondern be-
jtfi sich auf die Erklärung , „ daß es in hohem

Je wünschenswert ist , daß die Regierungen das
Je Studium dieser Frage erneut in Angriff*

Mt
".

1 Annahme dieser Resolution (Beratung und
^ ißfaffung scheinen in freiwilliger Abwesenheit
tüutschen Delegierten erfolgt zu sein ) ging eine

: be» englischen Delegierten Sir Edward Fry
in der Deutschland nicht genannt wurde.

> aber nach ihrem Sinne ein ebenso schwerer
) berechtigter Angriff auf die unverständige Ab -
ßiizpolitik der deutschen Regierung war . Wenn
s Edward Fry von dem „ Gefühl der Zusammen -
"
rigkeit

" sprach, „ das heutzuge mehr denn je
her ganzen Erde verbreitet ist", so kann er
i wohl an die internationale Sozialdemokratie ,
1 nicht an die Preußisch - deutsche Regierung ge -
t haben, die das Abhandensein eines solchen
Hls durch ihr Fernbleiben von der Beratung
«strativ zu erkennetl gab . Es war ebenso ein
tzezielter Schlag gegen die deutsche Politik ,
> der englische Delegierte ausfiihrte :

Kur durch den guten Willen, de» freie» Wille«
jeden Regierung, die anö eigenem Antrieb

»»ns für das Glück ihres Landes arbeitet, ist
' Gegenstannd unserer Wünsche , u verwirk-
Mt.
Westlich versuchte Skr Edward Fry wenigstens

» guten Willen seiner Regierung zu zeigen , tn-
erklärte. Grotz-Britannien wäre bereit, den

bten , die die gleiche Handlungsweise beobachten*«tt, jedes Jahr von seinen die Konstruktion
! Kriegsschiffe betreffenden Vorlagen sowie von
durch diese Vorlagen bedingten Kosten Mit -

mg zu machen. Dieses Verfahren würde aber
1 dann einen Sinn haben , wenn die Regierungen

| ’ B ? fertigen Vorlagen zur Kenntnisnahme
Einander austauschen würden (das geschieht ja

schott auf dem nicht mehr ungewöhnlichen
l der Veröffentlichungen in Parlainentsproto -
l und Zeitungen ), sondern sich vor endgiltiger«ger Beschlußfassung zum Zweck der Erspar-

>«ltereinander ins Benehmen setzen wollten ," lens wird auch da Deutschland gewiß nicht
chen und so bleibt der Kern des englischen

Wgs weiter nichts als gegenseitige Verstän-
v der untereinander itz-e freundeten
» möchte über das Tempo ihrer Rüstungen .
> Preußen -Deutschland besteht die eigenartige

«< daß Militärkapellen von Begräbnissen unter
> Klonge froher Kriegsmürsche nach der Kaserne
lehren . So kehrt auch das deutsche Diplo -
«korps vorn Begräbnis des englischen Bor¬
is zur Beschränkung der Rüstungen mit fröh-
«t Tschiiitschiutrara in di » preu -üjche Kaserne“ Ausländer , die dar scheu und hören.

>ln den Kopf und wuniern sich ! Und die

Nachdenklichen unter ihnen meinen , zum „Heil dir
im Siegerkranz " sei eS doch noch ein wenig zu
früh I

Das iatmatiaaalk ÄMlißku-
parlameat.

Wir waren gestern leider nicht in der Lage, den Be¬
richt über die Interparlamentarische Kon¬
ferenz , die am Samstag tagte , zum Abdruck zu
bringen.

Die interparlamentarische Konferenz,
an der etwa 180 sozialdemokratische Abgeordnete teil-
nahmen, wurde bon Vandervelde » Brüssel» demVor-
sitzenden der interparlamentarischen Kommission eröfftet .
Vandervelde begrüßte mit warmen Worten die Er .
schienenen und betonte, daß die Konferenz keineswegs
ein Nebenkongreß sei, sondern nur praktische Ziele ver¬
folge. JaureS schlägt eine Sympathiekundgebung für
die russischen Freiheitskämpfer vor, die im Gefängnis
in den Ketten des Zarismus schmachten . GueSde bean¬
tragt eine Resolution, welche die sozialdemokratischenAb.
geordneten aller Länder auffordert , in ihren Parlamen¬
ten in Gemeinschaft mit allen demokratisch gesinnten Ele¬
menten eine Bewegung zu Gunsten jener Abgeordneten
in die Wege zu leiten , deren einziges Verbrechen eS war ,
für die Freiheit des russischen Volkes zu streiterr und in
der aufgelösten Duma die Sache der Arbeiter verteidigt
zu haben. (Lebhafter Beifgll.) Auf Antrag Singer
wirb unter erneutem , lebhaftem Beifall die Resolution
durch Akklamation einstimmig angenommen. Ferner
wurde beschlossen, dem Protokoll der Sitzung einen Bericht
des sozialdemokratischen Mitglieds der aufgelösten Duma ,
Dr . Mandelberg , über die Verfolgungen einzuver¬
leiben.

F e r r i - Italien beantragt die Frage der Behand¬
lung auswärtiger Arbeiter , sowie der Erschwerung der
Einwanderung auf die Tagesordnung der interparlamen -
tarischen Konferenz zu setzen und die sozialistischen Mit¬
glieder der einzelnen Parlamente zu verpflichten, gegen
jede Schlechierstellung fremder Arbeiter und gegen jede
Erschwerung der Einwanderung zu stimmen.

Adler - Wien betont, daß die Konferenz dem Kon¬
gresse nicht borgreifen dürfe , auf dessen Tagesordnung
die Einwanderung steht .

Ferri erklärt , er begnüge stch, die Aufmerksamkeit
der Konferenz auf diese Frage gelenkt zu haben.

Die Engländer beantragen eine Uebersicht über den
Stand der Arbeiterschntzgesetzgebung in den borge,
schrittensten Ländern zu veröffentlichen und alle parla¬
mentarischen Fraktionen zu verpflichten, dafür zu agi¬
tieren , daß die Arbeiterschutzgesetzgebung ihres Landes
auf gleiche Höhe mit der des vorgeschrittensten Landes
gebracht werde. Sie beantragen ferner gleichzeitige Ein¬
bringung einer international vereinbarten Arbeiterschutz .
Vorlage in allen Parlamenten . Macdonald - London
begründet die Anträge .

B o l l m a r toarnt vor Uniformierung und bezeichnet
den zweiten Antrag als unannehmbar .

B a n K o l - Holland und Dr . D a v i d-Mainz sprechen
sich in demselben Sinne aus .

Dr . S ü d e k u m weist auf das Baseler Institut hin,
welches die soziale Gesetzgebung der einzelnen Länder
vergleichend herausgebe. Mehrere Redner bemängeln
die bisherigen Leistungen des internationalen Bureau ».

Dr . Adler . Wien : Die Uniftrmität führt immer
nur zum Minimum , nicht zum Maximum . Deshalb sei
eine Aktion zu gleicher Zeit und mit gleicher Formu¬
lierung nicht möglich . Aber wir können England ent-
gegenkommen und hier erklären, daß wir alles daran
setzen wollen , die Arbeiterschutzgcsehe so viel als möglich

zu verbessern . Die Gesetzgebung der einzelnen Länder
vermögen wir zur Not zu übersehen, aber wir wissen
nicht , was unsere Genossen in den einzelnen Ländern für
Anträge stellen . DaS zu wissen wäre nützlich , und ich
beantrage , daß jede Fraktion verpflichtet wird , zwei
Exemplare von jedem gestellten Anträge an daS Inter -
nationale Bureau zu liefern .

Hierauf tritt die Mittagspause ein.
»

Am Nachmittag wurde die vormittag » abgebro-
chene Diskussion über die Informierung des Brüsseler
Bureaus in bezug auf die parlamentarischen Arbeiten
und Aktionen der sozialistischen Gruppen in den einzelnen
Ländern fortgesetzt . Nach längerer Erörterung fand ein
Vorschlag von Dr . David - Mainz und Vaillant -
Paris die Mehrheit , per jede Fraktion verpflichtet, alles
sozialpolitische Material dem Interparlamentarischen
Burea » in Brüssel einzusende». Das Interparlamen¬
tarische Bureau soll jeder Fraktion Auskunft über schwe¬
bende Fragen geben . Das Bureau soll die Gesetzesvor-
schlüge veröffentlichen und eventuell auch späterhin En¬
queten veranstalten.

Troelstra - Holland wirft die Frage auf , ob eS
nicht an der Zeit ist, sich mit der Entwicklung eines eige.
nen sozialistischen politischen System» zu beschäftigen.
Was gegenwärtig in den Parlamenten getrieben werde,
sei im Grund bürgerliche Politik , im besten Falle Staats -
sozialismus . Der ganze Streit zwischen ReftrmiSmuS
und Radikalismus habe darin seinen Grund , daß e» unS
an einem eigenen politischen System fehle, daß wir vor¬
läufig gezwungen sind , mit den politischen Mitteln der
bürgerlichen Gesellschaft zu arbeiten . Wenn man sehe,
daß in Frankreich eine stark anarchistische , wenigstens
antimilitaristische Strömung existiere , die auch in
Deutschland Anhänger findet (Widerspruch bei den beut-
schen Delegierten ) , so resultiere da» ebenfalls aus dem
Mangel an einem eigenen sozialistischen politischen Sh -
stem, und zwar nicht für die Zukunft, sondern schon füw
die Gegenwart . Er beantrage daher die Einsetzung einer
kleinen Kommission für da» Studium dieser Frage .

Vaillant - Paris : Was un» Troelstra gesagt hat ,
war sehr interessant, aber ich halte e» für unmöglich,
schon jetzt ein -Bild des ZukunftSstaateS zu geben. JaureS
hat einmal so rtwaS AehnlicheS versprochen . (Heiterkeit. )
Er wird aber dieses Versprechen vergessen haben. (Jau -
reS ruft : Ich vergesse nie etwas ! Heiterkeit.) Dann
wird JaureS daS auf eigene Verantwortung tun , die
Partei kann eine solche Verantwortung nicht überneh¬
men. Wir haben alle Troelstra aufmerksam zugehört ,
können ihm aber nicht folgen.

JaureS : ES handelt sich hier um die schwierigsten
Probleme , mit denen sich die Sozialdemokratie zu be¬
schäftigen hat . ES soll hier Jein Programm de» Zu¬
kunftsstaates , etwa der Bauplan dieses Staates entwickelt
werden, sondern eS handelt sich darum : Wie soll das
Minimumprogramm zur Wirklichkeit werden ? Wir in
Frankreich stehen vor der Frage : WaS soll werden, wenn
daS jetzt am Rrtder befindliche bürgerlich-radikale Mini -
sterium feine Forderungen durchsetzt oder abwirtschaftet ?
In beiden Fällen stehen wir vor schweren Auf¬
gaben . Kautskh hat in seinem Buch« ausdrücklich ge¬
setzgeberische Fragen des ZukunftSstaateS behandelt. Wir
können nicht nur kritisch sein , sondern müssen auch
Positives schaffen . Schon die letzte interparla -
mentarische Konferenz hatte mich gebeten, meine Vor¬
schläge für die zukünftige Politik einmal zu detaillieren .
Zum Glück für die sozialistische Entwicklung wurde ich
damals krank . (Heiterkeit.) Jetzt bin ich wieder ganz
gesund. (Erneute Heiterkeit. ) Jede einzelne parlamen¬
tarische Gruppe sollte sich mit dieser Frage beschäftigen.
(Guesde ruft : Nicht die parlamentarischen Gruppen , son¬
dern die Parteien selbst.) Auch dem widerspreche ich
nicht. (Beifall .)

Dr . Adler - Wien : Ich glaube, daß die Anregung
TroelstraS für jede Nation nützlich ist. Aber für eine
internationale Aktion halte ich sie nicht für
fruchtbringend . Der Pessimismus TroelstraS fin-
det nicht meine Zustimmung. Ich glaube, daß ein Pesst-
mismus über die parlamentarische Aktion da eintritt ,
wo man sich über die Möglichkeit und Wirksamkeit par¬
lamentarischer Aktionen phantastische Borstrllunge« ge¬
macht hat . Wo man sich solche Vorstellungen nicht ge-
macht hat , wird man nicht enttäuscht sein von dem , wa»
eine proletarische Vertretung , die eine Minorität ist.
leisten kann, sondern man wird sich dessen bewußt sein,
daß die ganze Aktion der Gesetzgebung in allen Ländern,
wenn auch mit vielen RückfällSn, eine fortschrei ,
te n d e Tendenz hat. JaureS sagt , daß die Demokratie
in Frankreich am Ende sei. Ich bezweifle , ob er für
Frankreich Recht hat, aber sicher hat er e » nicht
für die anderen Länder . Ueberall ist da noch
so viel zu tun , damit die bürgerliche Gesellschaft auch
nur daS aus sich heraus entwickelt, dessen sie fähig ist.
Und wenn JaureS für Frankreich sagt : Und WaS dann ?
so sage ich : „Nun, Genosse JaureS , verwirklichen Sie ^dann Ihr eigenes Minimalprogramm und Sir werde»
noch genug zu tu « habe» und noch viel Zeit haben » über
weitere Aktionen nachzudenkrn ." Man wird mir sagen,
ich dokumentiere auch hier wieder eine gewisse Kurzsich¬
tigkeit. Aber ich weiß, daß auch Weitsichtigkeit nicht bloß
eine Tugend ist. (Heiterkeit.) Wir alle haben mit den
Fragen de » Augenblicks so viel zu tun , und
meine innerste Ueberzeugung ist, daß gerade das De -
taillierte in der Ausfthrung der sozialistischen Or-
ganisation das wichtigste ist, daß ich nicht befürchte , daß
diese Krankheit allzu große Dimensionen annehmen wird.
Es wäre gut , zu studieren, wo sich überall Ansätze und
Uebergänge zum SozilismuS finden. Aber dann darf
man sich nicht auf die Aktionen der Sozialdemokratie be¬
schränken , denn diese Uebergänge vollziehen sich auf allen
Gebieten auch ohne unser Eingreifen von selbst. Ein
Buch darüber zu schreiben wäre interessant, aber die
interparlamentarische Konferenz kann dabei nichts be-
raten . Wie jemand inmitten einer großen Schlacht sein
kann, ohne etwa» zu sehen , so meine ich, wir alle sind in
einer Schlacht, ohne den Zusammenhang zu kennen . Und
daS wird auch die Kommission nicht sehen.

Vandervelde schlägt vor , die Frage der nächsten
Konferenz zu überweisen.

v. Vollmar kann nur unter der Voraussetzung da¬
für sein, daß wir uns damit zu nicht» verpflichten . Ich
muß überhaupt davor warnen , alle Fragen auf den in¬
ternationalen Schimmel zu schieben.

Der Antrag Vandervelde wird a n g e n o m m e n .
RakowSki teilt mit , daß er eine Resolution wegen

der rumänischen Zustände nicht hier, sondern dem Kon¬
gresse vorlegen werde.

Der Vorsitzende Vandervelde regt noch , da die
Verhandlungen erschöpft sind , an , daß man im Laufe des
Kongresse » noch einmal zusammcntrete, um klar zu wer-
den, wie ein innigerer internationaler Kontakt möglich
wäre .

HuySman stellt fest, daß weder er, noch seine Vor¬
gänger an der Untätigkeit deS Komitee ? schuld sind .
Vielfach würden diesem nicht einmal die Namen der
korrespondierenden Sekretäre bekannt gegeben .

Damit haben die Verhandlungen der interparlamen¬
tarischen Konferenz ihr Ende erreicht .

Erste Internationale Konferenz
sozialistischer Frauen .

Im Mozartsaale trat am Samstag Vormittag die
erste internatiormle Konferenz sozialistischer Frauen zu-
sammen . Der Saal vermochte kaum die zahlreich erschie.
nenen Genossinnen zu fassen . Deutschland war u . a.

Sein Dämon
n Münchener Vorstadt »

Don Ernst Kreowski .
beschichte.

- (Rachdr. Verb .)
VI.

nun glauben möchte, Emil sei nach der Fabrik ge-
der würde allerdings sehr im Irrtum sein. Son¬

der nächsten Ecke , als das Mädchen ihn nicht
^ hcn konnte , war er in eine enge Seitengass« ein-
ln • . . . Einige Minuten später trat er bei Mon»
Äockner ein . Er traf ihn gerade beim Frühstück :

v '.it Ei und Zigarette .
wahr, " sagte dieser nach einer sehr verbtnb-

^ekirüüiina mit pfiffigem Lächeln , „Sie Wundern
^ sß über das seltsanre Frühstücksgetränk? Alte Ge.'itcn ! Während der Expedition nach Algier war

Absinth unsere tägliche Nation . Wer zum
hätt ' unter der Tropensonne auch ander » auS-

ltR- Hier mutz man sich eben mit diesem da be-
Sie genehmigen sich doch auch einen . .
wehrte dankend ab.

»er jedoch, der an den Mienen des Gastes fo»
^ » tcn hatte , was den so eilig hergetricben , fuhr'
gleichgültigsten Weise von der Welt fort :

Eigens ein Göttergctränk von beruhigender Wir -
, Absinth . Hat mir schon manchmal vorzügliche

Meiftct. Beispielsweise damals , als ich während
"treise von Mexiko mit einem Kameraden auf See

Kahn desertierte und die Kugeln der Strand -
^ » uns um die Ohren pfiffen . . . Na, wir ent-

^ strotz alledem! — Das andere Mal an der Rou-
Ir ^ pielsaal von Monte Carlo . . ."
» ,

!l horchte gespannt auf . Das loar 's ja , was er
. sollte !

Absinthglas neben mir , kümmerte ich mich um
Dffl Spieler nicht im geringsten. Ich setzte in aller

Heine Beträge . Gewann , verlor , gewann
. Bagatellen. Ich ließ liegen. Das häufte sich.
^bei log ggg schlugs um — perdu . Na,

b wir nichts draus . Setzte kaltblütig von vorn.
- das Verlorene retour . Nun setzte ich aus . Be¬

obachtete nur die Roulette . Stunden , Tage . Der Spiel -
teufet packte mich wieder. Diesmal halt ' stch Pech: —
300 000 . Mehr wollt' ich nicht mehr riskieren . Also
perdu . Wird aber wieder geholt ! Verlassen Sie
sich drauf !"

„Wie da» , Herr - ?"
„ Ja , daS ist eben mein Geheimnis . Aber wissen Sie

auch, wie 'ne Roulett ' aussieht ? Nein ! Lange mit
grünem Tuch überzogene Tafel . Im Zentrum dieser
'ne kreisförmige Vertiefung mit horizontaler in 38 ab¬
wechselnd rote und schwarze von einander geschiedene
Fächer geteilte Drehscheibe . — Sehen Sie hier" — er
entwarf rasch auf einem Stück Papier eine Zeichnung —
rot , schwarz , rot , schwarz — und so fort . Um die Scheibe
rouliert 'ne Elfenbeinkugel, die zuletzt in eins der Fächer
fällt , das durch seine Farbe , Nummer , Zahl über Gewinn
oder Verlust entscheidet : Also Spielparole : Rot und
schwarz . Doch das sollen Sie alles selber kennen lernen !

Was nun meine Erfindung anlangt , so ist sie auf die
in Bewegung versetzte Sck>eibe und Kugel basiert . Die
mechanisch arbeitende Hand des Bankwart ist für beide
gewissermaßender treibende Motor . Es leuchtet doch ein,
daß bei sich gleichbleibendem Kraftaufwand gewisse Zah¬
lenreihen wie bei Periodenbrüchen in ziemlich gleichen
Intervallen wiederkehren müssem Da gilts also, den
richtigen Moment erfassen — und man hats . Das Geld
nämlich, Verehrtesterl "

Dabei entnahm Glöckner seiner Brieftasche ein Papier :
„Sehen Sie hier diese Zifferntabelle . Sie ist mein

Werk und mein Geheimnis . Ich werde also nicht blckß
verlorenes Geld wiederkriegen, sondern noch mehr : Ich
werde mit unfehlbarer Sicherheit die Bank sprengen, so
oft und so viel mirs beliebt ! WaS sagen Sie nun . . . ? "

„Großartig ! — Aber Sie werden doch —"
„Natürlich, mon eher ! hätt ' schon! Aber —"
„Nun . . . ? "
„Geld ! Geld !"
„Na , Sie haben ja —"
„ Ja freilich. — Nur fatal , daß mein Vermögen un¬

kündbar festliegt . . . Zinsgenuß allerdings — aber
das reicht grad zu standesgemäßem Auskommen. Doch
an der Bank mitzuhalten , ist viel, viel bar in der Tasche
nötig !"

„Ach so - "

„DaS heißt , wenn ich Patent nähm' und mein Ge¬
heimnis verkaufte, hält '

ich im Handurndrehen Riesen¬
summen. Aber ich will doch , um ein Sprichwort zu ge¬
brauchen, zwei Fliegen mit eine» Klappe fangen . Erst
kolossale Gewinne ; hernach Patent und Verkauf. Nun
ließe sichs schlechterdings nicht verhindern , daß die Sache
ruchbar würde und daß möglicherweise die schlauen Bank¬
halter in Monte Carlo das Kasino sperrten . Aber was
sollt ' mir daran liegen? Sie begreifen."

„Hm
„Da ist mir nun eine kapitale Idee gekommen , wenn

Sie - *
„Ich ? — Unmöglich ! Ich Hab ' ja sonst nichts, als die

paar ersparten Kröten, die —"

„ So mein' ich nicht , mein Bester. — Indessen Sie
sind doch Mechaniker , — he Tausendkünstler, so zu sagen,
hehe ? Sehen Sie 'mal den Goldfuchs hier an ! — Uebri-
gens einer von den Ihrigen dankenswerterweise -
Sollt ' ein geschickter Kerl , wie Sie , Verehrtester , so'n
lumpigDing nicht mit Leichtigkeit — kopieren können . . . ?
Hehehe . . . ? "

„Wie . . . ? "

„Nachnmchen , wenn wir so sagen wollen. - "

„Herr - !" Emil war entsetzt aufgesprungen .
Glöckner aber faßte ihn bei der Hand und zog ihn

mit gewinnendem Lächeln wieder auf den Sessel zurück .
„Mon Oien , so tragisch müssen Sie den Scherz nicht
gleich nehmen ! Ich meinte ja nur —"

Emil saß schweigend da, den Kopf nachdenklich auf
die Hand gestützt.

Glöckner bemerkte es mit unwilliger Besorgnis . „Das
ist nicht nach seinem Geschmack" , — knurrte er in sich
hinein ; half sich aber mit einem halblauten „Alles gleich.
— Es lockt das Schild die Kunden"

, rasch darüber hinweg
und begann, indem er auf - und abging, cinSelbstgcspräch,
so , als wäre Emil für ihn gar nicht vorhanden, nur um
diesen zu locken :

„ Sapperment ! hätt ' ich nur einige Hundert ! Baga¬
telle das ! Wie wollt' ich — wie könnt ich — Aber so
sind diese Deutschen: Krämerseelen ! Ehrlichkeitsprotzenl
Als ob der Staat gleich bankrott macht , wenn mal ein
paar geniale Teufel ihm ins Münzprivileg spucken.

Kräht kein Hahn darnach! Sondern wie sagt Scapiy in
Moliers Spitzbubenstreiche? „ Ich nehme mein Eigentum,
wo ich es finde.

" Ergo , nehmen wir» !"
Er markierte eine hastige Griffbewegung mit der

Hand und blieb vor Emil mit lächelnder Miene stehen :
„He , Freundchen , machen Sie mit ? " Damit langte er
nach seinem Havelock.

Emil sah ihn erstaunt an : „Sie wollen - ? “

„Zum Frühschoppen. Natürlich wir beide .
"

„Hm - "
, brachte Emil ganz verlegen hervor.

„Ich dacht ' grad ' - "

„An . . . ? Ah , ich versteh ! — Nun , die Sache ist gar
nicht so ungeheuerlich, wie sie aussieht. Vollends, was Sie
als Techniker angeht , gar nicht von Belang. Apparate,
Handwerkszeug, Geschicklichkeit— wav Wollen Sie tnchc ?
Und glücktS nicht mit der Münz«, so glückts mit der
Banknote — —"

„Wie das - ? "

„ Haben Sie noch nie gehört , daß nian sogar da»
feinste Menschenhaar bis achttnel spalten kann — — ? *

„Unglaublich !"

„Um so leichter wird sich dann wohl eine — Bank-
note spalten , heißt doppeln lassen . — Fürs übrige lassen
Sie mich sorgen. Und nun kommen Sie !" —

Emil machte eine abwehrende Bewegung. Ihm war
soeben schwer aufs Gewissen gefallen, daß er heittc so
leichtfertig von der Arbeit weggeblieben . Hastig sprang
er auf und packte seinen Hut : „Nein, ich kann nicht ,
wirklich nicht ! Ich muß in die Fabrik, sonst werd ' ich da-
von gehauen — —"

„ Na , der Betrieb wird doch nicht gleich still stehen ,
wenn - "

„Eben deshalb — — —"

„Ach was ! Nur nicht gleich Gespenster sehen ! Man
muß das Leben leicht nehmen, dann hat man leicht zu
tragen . Ein „Blautag " ist keiner — und eS schadet gar
nichts, wenn Sie sich schon jetzt allmählich an das süße
Nichtstun kommender Zeiten gewöhnen ." Damit schob
er den Arm des halb und halb Widerstrebenden unter
seinen, und beide verließen lachend daS Zimmer, um bald
darauf im Restaurant einer Seitenstraße zu verschwin -
den . . -

(Fortsetzung folgt.).



JTT

ll S'i

rr
h

r j

durch Clara Zetkin , Lilly Braun , Ottilie Baader ,
• tafa Suje -möuift , Krau Emma Ihrer vertreten .
Aus Oesterreich tvarcn die Genossinnen Popp , Adler .
Schlesinger , Eckstein , aus England die Genos¬
sinnen Hhndma nn und Macdonald erschienen.

Finnland hatte zwei Genossinnen entsandt , darunter die

Landtagsabgeordnete Tarsienen - Wicburg .
Die Zcntralvertrauensperson der sozialistischenFrauen

Deutschlands , Otiille Baader , eröffnet die Konferenz
und begrüßte die erschienenen Mitkämpferinnen , die ge¬
kommen sind, um den proletarischen Frauen die unent¬

behrliche Waffe des Stimmrechts zu erstreiten . Ich
boife , daß die Konferenz fruchtbringende Arbeit leisten
wird . ( Beifall . ) Da die Konferenz eine sozialistische ist ,
haben wir beschlossen , daß nur die sozialistische Presse
zugelasscn werden soll. Ich bitte die Journalisten , die

für bürgerliche Blätter schreiben wollen , den Saal zu
verlassen.

Zu Vorsitzenden werden 'hierauf gewählt die Genos¬
sinnen Zetkin - Stuttgart und Boschek - Wien , als

Geschäftsführerinnen Frau Tarsienen - Wieburg
und Frau Hhnd mann - London.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Berichterstat¬
tung über die sozialistische Frauenbewegung in den ver¬

schiedenen Ländern . Für Deutschland referiert Ottilie
Ba a d e r - Berlin : Die sozialistische Frauenbewegung
Deutschlands reicht in ihren Anfängers, bis in die sech-

zigcr Jahre zurück . Sie zog von Anfang an eine scharfe
Scheidelinie zwischen sich und der bürgerlichen Frauen¬
bewegung . Vor dem Sozialistengesetz waren im Säch¬
sischen Vogtlande bereits über 1000 Frauen organisiert .
Das Ausnahmegesetz warf die Bewegung zurück , konnte
aber nicht die revolutionierende Aufklärungsarbeit ver¬

tilgen . Heute zählen sie eine große Anzahl aufgeklärter
theoretisch geschulter Genossinnen in unserm Reich. Das
Vereins - und Versammlungsrecht , besonders daS preu¬
ßische , sowie seine Handhabung beeinträchtigen unsere
Bewegung , vermögen sie aber nicht zu hemmen . Freier
ist die Stellung der Frauen in anderen Bundesstaaten ,
z. B . in Hamburg und in Bremen . 10500 Frauen sind
in sozialistischen Wahlvereinen organisiert . (Bravo ! )
8751 Frauen dokumentieren durch freiwillige Beiträge
ihre Zugehörigkeit zur politischen Partei . Um den Frauen
die für den Befreiungskampf notwendige Kenntnis zu
vermitteln , haben wir unpolitische Bildungsvereine ge
gründet . Unser theoretisches Organ ist die Gleichheit ;
sie zählt 70 000 Abonnenten , wird aber sicher noch von
viel mehr Frauen gelesen . Ueberaus erfreulich find die

Fortschritte der gewerkschaftlichen Frauenbewegung . Nach
der letzten Zählung gab es 20 000 gewerkschaftlich organt
sierte Arbeiterinnen .

Genossin Dr . M a d e l ei n e . Pari » berichtet über
die sozialistische Frauenbewegung Frankreich». Die zahme
bürgerliche Frauenbewegung Frankreich» fordert nicht
einmal das Frauenstimmrecht . In der Kammer wird ein

sozialistischer Antrag auf Einführung deS Frauenstimme
rechts wohl die Mehrheit erhalten . ( Beifall .) Das
internationale Bureau in Brüssel wird hoffentlich die

Einzelparteien auffordern , die Frauenbewegung im Auge
zu behalten , sozialistische Erziehungsarbeit zu leisten ,
um die Organisation der Frauen zu kräftigen . Alle Ge¬

nossen sollten an der Frauenfrage da» lebhafteste In¬
teresse nehmen .

Ueber den Stand der englischen proletarischen Frauen -

bewegung berichten die Genossinnen Kough » Mac -

pherson , MacArthur , Montefiore . Letztere
hebt hervor, daß die SonntagSschulbewegung die Gedan
ken des Sozialismus unter der proletarischen Jugend
und besonders auch unter dem weiblichen Teile verbreitet .
Neulich hat die Behörde einer Sonntagsschule das Lokal

entzogen , weil in ihr drei Preise für den besten Aufsatz
über Sozialismus ausgesetzt waren . Drei Mädchen
haben den Preis erhalten . DaS beweist, wie zugänglich
die weibliche Jugend für den Sozialismus ist. (Bravo !)

Genossin Tielmann - Brüflel : In Belgien sind
14 000 Frauen gewerkschaftlich organisiert , aber nur 500

politisch. Das liegt an dem schlechten Bildungszustand
Wir sozialistischen Frauen Belgien » unterstützen daher
den Kampf der Arbeiterpartei um die Einführung de»

obligatorischen Schulunterrichts , wie wir ihren Kampf um
den Ersatz des Pluralwahlrechts durch ein gleiches Wahl
recht unterstützen. Sehnlicher Wunsch der belgischen so-

zialistischen Frauenföderation ist die Bildung einer sozia
listischen Frauen -Jnternationale .

Adelheid Popp . Wien hebt die bedeutsame Rolle
hervor , die die österreichischen Frauen bei der Vorberei -

tung deS Generalstreiks gespielt haben, der zur Erkämpf
ung des allgemeinen Wahlrechts bestimmt war . — Die

sozialdemokratischen Reichsratsabgeordneten haben einen
Antrag auf Einführung des Frauenstimmrechts aus
gearbeitet . Wir hoffen , daß das nächste Jahr schöne Er-

folge bringen wird . (Beifall .)
Genossin Mach - Prag : Dem energischen Eingreifen

der Frauen verdankt der Sozialismus 24 böhmische Man
date . (Stürmischer Beifall .)

Genösse Markof - PeterSburg begrüßt die Konfe¬
renz im Namen des jüdischen Frauenbundes .

Genosse Kolomann - Alexandrowitfch : Man
wird cS vielleicht merkwürdig finden , daß die russischen
Arbeiterinnen ihren proletarischen Schwestern keine eigene
Vertreterin gesandt haben . Aber wir hatten eben bis jetzt
in Rußland keine besondere Arbeiterinnenbewegung . Da -
ür hat die russische Sozialdemokratie stets daS Interesse
>cr Arbeiterinnen vertreten . Die russischen Frauen haben
ich in großer Zahl der sozialdemokratischen Partei und
den Gewerkschaften angeschlossen. Jetzt ist in der bür¬

gerlichen Frauenbewegung der proletarischen Frauen¬
bewegung ein neuer Feind entstanden . ES gibt jetzt sogar
einen Verband russischer Frauen ( Pfuirufe ) , die gierig
ind , das Blut unserer opferwilligen Kämpfer zu trinken.
Wir werden aber den blutigen Kampf gegen den Absolu-
tismus weiterführcn . (Lebhafter Beifall .)

Frau Wilkonimski - Lodz wünscht im Namen von
200 jüdischen Weberinnen in Lodz der Konferenz den

besten Erfolg .
Eine Resolution B u r r o w s , die den russischen,

lettischen und jüdischen Genossinnen herzliche Teil¬
nahme ausspricht , wird einstimmig angenommen , indem
alle Delegierten sich zu Ehren der russischen FreiheitS -

kämpferinnen von den Plätzen erheben.

Nachdem um 6 Uhr eine einstündige Pause eingetreten
war , nahm Clara Zetkin das Wort zu ihrem Referat
über die Schaffung regelmäßiger Beziehungen zwischen
den organisierten Genossinnen der einzelnen Länder .
Sie führte aus : In allen Kulturländern sehen wir die
proletarische Frauenbewegung mächtig emporstreben. Die
praktischen Forderungen dieser Bewegung lassen sich
dahin zusammenfassen : Mehr Schutz der Frau als Ar¬
beiterin , als Mutter , als Gattin , als Staatsbürgerin
gegen Ausbeutung und Eroberung der politischen Gleich¬
berechtigung , damit sie die klassenbewußten Proletarier
in ihrem Bestreben unterstützen kann, die heutige Gesell¬
schaftsordnung über den Haufen zu werfen . ( Lebhafter
Beifall . ) Nicht kleinliche Uniformierung kann unser Ziel
sein , sondern Verständigung und gegenseitige Belehrung
über die Grundzüge der theoretischen Auffassung und

praktischen Förderung des Emanzipationskampfes der
proletarischen Frauen . Zu diesem Zweck empfehlen wir
die Schaffung einer Zentralstelle , der mindestens alljäh
lich von Korrespondentinnen , die für jedes Land zu er¬
nennen wären , ein zusammenfaffender Bericht über die

Frauenbewegung der betreff . Länder gesandt werden

müßte . Wir hoffen dadurch zu erreichen, daß die prole¬
tarische Frau ein immer tüchtigeres , wertvolleres und
unentbehrliches Glied der allgemeinen revolutionären
Arbeiterbewegung werden wird . (Stürmischer Beifall .)

Genossin Ihrer - Berlin empfiehlt die Redaktion der
Gleichheit als Zentralstelle .

Genossin Lilly Braun empfiehlt einen Antrag , wo-

nach in jeder sozialistischen Partei eines Landes eine

Frau beauftragt werden soll, regelmäßig kurz gefaßte
Berichte über die Arbeiterinnenbewegung ihres Landes
an die führenden Parteiblätter deS Auslandes zu ver¬

senden.
Die Genossinnen Montefiore . England und

Z i e tz - Hamburg treten dafür ein , daß die Redaktion der

Gleichheit als Zentralstelle eingesetzt werde, während
Frau B o s ch e k - Wien für den Antrag Lilly Braun sich
erklärt.

Genossin Rosa Luxemburg , mit lebhaftem Beb

fall begrüßt : Als einzige Vertreterin des schönen Ge-

schlechtS im Internationalen Bureau ( Heiterkeit ) muh
ich offen sagen , daß nur diejenigen Genossen eine hohe
Meinung vom Internationalen Bureau haben, die seine
Wirksamkeit nur sehr von weitem kennen. ( Heiterkeit .)
Wir waren un » schon seit langem klar, daß wir ei»

richtiges Internationales Bureau nur bekommen wür-
den, wenn wir eS 1. nach Deutschland , 2 . nach Stuttgart ,
3. in die Redaktion der Gleichheit verlegten . Wir kön
nen der Genossin Zetkin yur dankbar sein , daß sie diese
Arbeitslast auf sich nehmen will . (Beifall .)

Damit schließt die Debatte . Der deutsche Antrag
wird einstimmig angenommen . Vorsitzende
Zetkin schlägt vor, die nächste internationale sozia¬
listische Frauenkonferenz wiederum im Anschluß an den
internationalen Sozialistenkongreß abzuhalten . ( Zu.

stimmung .)
Hierauf wird die Weiterberatung auf M o n t a g der

tagt . — Schluß 9 Uhr.

der Reise nach Berlin Abstand zu nehmen . Falls der
deutsche Reichskanzler , so fuhr I a u r e s fort , mich heute
einmal empfangen sollte , so würde ich , nachdem ich diese
Veranstaltung gesehen habe , ihm sagen , daß es ihm recht
'

chlecht gelungen sei , die deutsche Sozial -
d e m o k r a t i e n i e d e r z u r e i t e n . Ich freue mich,
die deutschen Genossen auf dem alten Kulturboden Schwa¬
bens begrüßen zu können. Jaures ' Rede wurde von der
Menge mit stürmischen Hochrufen ausgenommen . Ge¬
nosse DaSzynski auL Krakau, der bei den letzten
ReichstagSwahlen leider unterlegene Führer der pol¬
nischen Genossen , führte aus , daß der Sozialismus die
Befreiung des Volks durch die Bewaffnung des Volks

et. Ferri - Rom überbrachte Grüße aus Italien und
irieS das hohe internationale Pflichtgefühl der italieni¬
schen Genossen. Alk der Mörderzar nach Rom kommen
wollte , habe daS römische Proletariat ein Veto eingelegt ,
und der Zar , der in seinem Lande unumschränkt herrsche,
habe es nicht gewagt , seinen Fuß auf italienischen Boden
zu setzen . H y n d m a n - England führte in fliehendem
Deutsch aus , bah er nach Deutschland gekomnten sei, um
der deutschen Arbeiterschaft die Versicherung der fried -
ertigen und liebevollen Gesinnung der engl . Genossen
zu übermitteln . — Genosse Vaillant aus Paris er¬
innerte daran . daß er vor 37 Jahren als Student an
der Tübinger Universität Deutschland habe verlassen
müssen, weil der Krieg ausgebrochen war . Viele schwä¬
bische Regimenter seien in jenem Kriege gefallen , aber
niemals habe er deswegen hier ein böses Wort gehört .

enn sich Deutschland und Frankreich
besser kennen lernen würden , würden
sie sich auch besser verstehen lernen . —
Dr . Viktor Adler - Wien feierte die Erfolge der öster¬
reichischen Sozialdemokratie unter dem allgemeinen und

gleichen Wahlrecht, das die Sozialdemokratie und der
alte Kaiser dent österreichischen Volke gegeben hätten .
Die gegenwärtige russische Revolution wolle nicht, wie

hie und da behauptet werde , die Diktatur des Prole¬
tariats , sondern lediglich die Grundrechte der bürger¬
lichen Freiheit Herstellen, die in andern Ländern bereits
beständen. — Rubanowitsch , der Vertreter der

russischen revolutionären Sozialisten , besprach die
Swinemünder Kaiser - Zusammenkunft :
was die beiden Kaiser auf dem Meere konspiriert hätten ,
wisse niemand . Die Sozialdemokratie konspirierte vor
aller Welt . Es sprachen dann noch weiter der Genosse

reu lich , der Grüße aus der Schweiz überbrachte,
ferner Vandervelde - Belgien , Maedonald -

England und Namsc . - Böhmen . — Um 6 Uhr hatte
das Meeting sein Ende erreicht. Die Massen zogen zur
Stadt zurück , die Gewerkschaft in geschlossenem Zuge
unter Vorantritt von Musikkapellen.

Das Massenmeeting auf dem
Cannftatter Wasen .

Stuttgart » 18. August.

In der NachmtttagSsitzung berichtet Genossin Tar
s i e n e n - Fitinland , von brausendem Beifall begrüßt ,
über den Stand der sozialistischen Frauenbewegung in
Finnland . Von 19 gewählten weiblichen Repräsentanten
sind 9 Sozialistinnen . Wir verlangen die Aufhebung des
Gesindegesetzes , Asyle für verwahrloste Kinder usw . Es
gibt nahezu 19000 parteipolitisch organi¬
sierte Frauen in Finnland . Wir wissen , daß
wir unsere Freiheit dem Freiheitskampfe der russischen
Genossen verdanken. ( Beifall .)

Genossin K r ö st e i n - Norwegen : Wir haben in Nor¬
wegen die Freiheit , die den deutschen Frauen fehlt . Nach
allem , was ich hier gehört habe, muß ich sagen , Norwegen
ist das glücklichste Land Europas . ( Heiterkeit und Beifall .)
Seit 6 Jahren haben wir das Koinmunalwahlrecht und
in diesen Jahren haben 300 000 Frauen das Wahlrecht
zum Reichstag erhalten .

Genossin B e r g l ei n - Rußland überbringt die Grüße
der im heißen Kampfe gegen den Zarismus stehenden
baltischen Genossen. Unsere Genossinnen standen bei
diesem Kampf mit in den ersten Reihen . Sie haben mit
ihrem Blute das rote Banner des Sozialismus brennen¬
der und röter gefärbt .

Genossin F a a S - Schweiz berichtet über die schwei¬
zerische Arbeiterinnenbewcgung . Wir haben in derSchweiz
keine politische Organisation , sondern unsere Frauen sind
alle gewerkschaftlich organisiert . In den letzten zwei
Jahren haben wir schwere Kämpfe zu führen gehabt.
Die Miliz ist in mehreren Fällen gegen die streikenden
Frauen geführt worden und Söhne streikender Frauen
haben gegen ihre eigenen Mütter marschieren müssen,
vielfach haben die Konsumvereine die streikenden Frauen
unterstützt. Die Frauen bilden etwa den siebten Teil
der gewerkschaftlichen Organisationen . Eine französische
und eine deutsche Zeitung vertreten ausschließlich die
Interessen der proletarischen Frauen .

Genossin Balbanoff Lberbringt die Grüße der
sr^ialistischcn organisierten Frauen Turins . Trotz des
schweren Drucks des Klerikalismus geht es auch in Ita¬
lien vorwärts . Immer mehr italienische Frauen wenden
der Kirche den Rücken . Wir hoffen , daß auch bald in
Italien eine mächtige sozialistische Frauenbewegung auf -
blühen möge . (Beifall .)
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Das nationalliberale Zentralorgan hat sich
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'

Samstag Abend wie folgt :
«v,

Aus der franzSfisKrn Delegation ,
' *

Die französische Delegation , die darüber zu bestim¬
men hat , lehnte ohne Debatte die Zulassung der u n ab¬
hängigen französischen Sozialistenpartei zum Kon¬

greß ab .
Der nächste Kongreß .

Als Ort deS nächsten internationalen Kongresses
ist Kopenhagen in Vorschlag gebracht.

Der Internationale sozialistische Frauenkongrrß
beschloß die Errichtung eines internationalen
Bureaus .

Die große Volkskundgebung , die anläßlich des Inter ,
nationalen Kongresses am Sonntag Nachmittag um halb
5 Uhr begann , nahm einen glänzenden Verlauf . Zu Täu -

senden waren die Arbeiter mit Frauen und Kindern nach
dem «Cannftatter Wasen " gezogen , einer Neckarniederung
in der Nähe des Cannftatter Bahnhofs . Aber nicht nur
die Arbeiter , sondern auch die Stuttgarter Bürgerschaft
nahm an dem Meeting teil . Die politischen und gewerk¬
schaftlichen Organisationen fast aus ganz Württemberg
hatten Deputationen gesandt , vielfach mit Fahnen und
Musikkapellen. DaS alles gab dem Ganzen ein festliches.
buntbewegteS Bild . Alles verlief in musterhafter OrL<

nung und die Kundgebung war von prachtvollem Wetter

begünstigt . Schutzleute , die auf dem Festplatz nur verein¬

zelt zu finden waren , hatten keinerlei Anlaß zum Ein -

schreiten. Eine fliegende Polizeiwache war in zwei
Fesselballons installiert , die so angebracht waren , daß
man von dort oben den ganzen Wiesetrplan überschauen
konnte. Auch auf der Neckarbrücke , die die Wasen über,

spannt , standen Hunderte von Menschen und sahen dem
Treiben unten zu. Im ganzen waren auf dem Wiesen -

plan 6 Bierwagen verteilt , auf denen sechs rot auSge -

schlagene Rednertribünen aufgestellt waren . Unsere
Genossen Singer , Bebel , Bömelburg , Le -

gien , Hildenbrand und die Genossin Zetkin
führten den Vorsitz, als Uebersetzer fungierten die Ge-

nassen KautSky . Bernstein , Dr . Südekum und
die Genossin Rosa Luxemburg . Die meisten aus¬

ländischen Genossen bedienten sich der deutschen Sprache :
außer den holländischen Delegierten Troelstra und

Frau RolandHolst aus Holland , Hyndman - Eng¬
land . Vaillant - Frankreich und H i l l q u i t t -
Amerika . Hillquitt , ein geborener Finnländer , der als
blutarmer russischer Flüchtling nach Amerika auSgewan -
dert war , ist jetzt in Newyork ein vielgesuchter Anwalt .
Er schilderte in seiner wirkungsvollen und packenden
Rede die anierikanischen Zustände , den Militarismus
auf der einen und daS Massenelend auf der anderen
Seite . Von den nicht deutschsprechenden Rednern hatte
Genosse JaureS den größten Erfolg . Nicht enden,
wollende Hochrufe begrüßten ihn, ttläfSinger ihn der

Menge vorstellte . Das lodernde Feuer seiner Beredt ,

samkeit und die packenden Gesten , mit denen er seine
Worte begleitete , ließen auch diejenigen , die der französi .

schen Sprache nicht mächtig waren , denSinn seiner Worte

verstehen. Zunt Schluß wandte sich JaureS dann deutsch
an feine Zuhörer . Er verwies auf die Unterredung ,
die er mit dem deutschen Botschafter in Paris hatte , in
der ihn dieser im Aufträge de» Fürsten Bülow bat, von
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Sacliscbe Politik .
Als gefährlichen Idealisten

charakterisiert die Bad . LandeSzeitung den be¬
kannten Führer der Nationalsozialen , Pfarrer a. D .
Naumann . Und warum ? Nun einfach deshalb , weil
Herr Naumann wegen der preußischen Wahl¬
reform dem Reichskanzler die Pistole auf die Brust
setzen will .

Wer für Volksrechte eintritt , gilt bei den National -
liberalen immer als Idealist , tut er eS gar ernsthaft ,
dann ist er ein gefährlicher Idealist .

Unfern Demokraten wird angesichts dieser Haltung
des nationalliberalen Zentralorgans Angst und Bange .
Sie fürchten, daß nicht nur der konfervativ -liberale
Reichsblock, sondern auch der badische liberale Block in
Trümmer geht.

Angesichts der Haltung der Nationalliberalen kann
man nur wünschen, daß die Jllusionspolitiker recht bald

zur Besinnung kommen. Die Nationalliberalen find
nicht mehr zu bekehren. Es ist schon besser, man läßt
diese durch und durch korrupte Partei der Grundsatzlosig .
keit so bald als möglich in Scherben gehen.

Eine ehemalige badische Staatsstütze
macht zurzeit viel von sich reden . Es ist der frühere
Direktor des Schwarzwälder Bankvereins der Filiale
Lörrach, Josef Martin Grüßer . Durch die be¬
trügerischen Manipulationen dieses Herrn wurde die ge¬
nannte Bankfiliale um rund bi Million geschädigt.
Grützer wurde dafür von der Freiburger Straf¬
kammer im Jahre 1901 zu 6 Jahren Gefängnis
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Er ver¬
büßte die Strafe im Landesgefängnis zu Freiburg und
hat es verstanden , sich durch gute Führung die
Fürsprache « maßgebender Kreise " zu ver¬
schaffen, sodah er bereits nach reichlich drei Jahren
«auf Wohlverhalten " aus dem Gefängnis entlassen
wurde .

Daß ein sozialdemokratischer Redakteur
fast die Hälfte seiner ihm wegen politischer Ver¬
gehen zugesprochenen Gefängnisstrafe geschenkt bekomri «

ist auch in Baden noch nicht dagewesen , auch wenn er
sich mindestens ebensogut geführt hat , wie der Gauner
Grüßer . Sozialdemokratische Redakteure
genießen eben nicht die Wohltat der Fürsprache «maß¬
gebender Kreise ". Es wäre wirklich interessant
zu erfahren , wer denn eigentlich diese „ maßgeben¬
den Kreise " sind, die sich für den Bankschwindler
Grützer verwendet und erzielt haben, daß er fast die

Hälfte seiner Strafe zunächst geschenkt bekam. Viel¬
leicht kann der Herr Justizminister im Landtag
darüber die ebenso wünschenswerte als notwendige Auf .

klärung geben.
Grüßer muß übrigens den Rest seiner Strafe jetzt

nachbüßen, denn er hat schon wieder große Betrügereien
verübt und zwar in St . Ingbert . Die bürgerliche
Presse tut sehr erstaunt , weil es Grüßer trotz der über

ihn verhängten hohen Strafe und des bjährigen
Ehrverlustes gleich nach der Entlassung auL dem

Gefängnis möglich war , wieder in eine Vertrauens -

stellung zu gelangen . Sie führt daS auf den großen
Optimismus bei der jetzt herrschenden Hochkonjunktur
zurück . ES ist für die kapitalistischen Zustände aller .
dingS äußerst charakteristisch, daß ein Mann wie Grüßer .
trotz dem Vorhergegangenen , wieder die Rolle deS kapi¬
talistischen Profitschinders spielen konnte. Zum Staunen
bietet aber der Vorgang keinen Anlaß . Wie viele solcher
Profitschinder laufen als angesehene Ehrenmänner frei
herum und dies nur deshalb , weil sie mit ihren Mani¬
pulationen bisher Glück hatten . Die verschiedenen
Bankprozeffe haben uns einen Einblick in das Treibet ,
der kapitalistischen Profitjägerei gegeben , der deutlich
genug zeigt , wie oft dies« «Kapitalistengenies " mit dem
Arrmel das Zuchthaus streifen . In der »göttlichen

„Der B a d . P r e f s e ist die Auslassung dcs
heimer Generalanzeigers natürlich ein « gefunden»
Fressen "

; das sie sich beeilt , in ihren Spalten wiede i
z u k ä u e n . Die Bad . Presse stellt aber diesem

*

druck ein paar eigene Bemerkungen voran, die
allgemeinen Betracht zu charakteristisch
als daß wir sie unfern Lesern vorenthalten törfW
Das Thiergarten -Organ flennt , die Landeszeij ^
ginge „am brutalsten " gegen die Zeitungen vor/ ,
welchen die Partei erwartet , daß sie in kurzem
Unterstützung ihrer Politik wieder opferwilU
und selbstlos die Tendenzen desselben
Parteiorgans unterstützen ". Wer
hat , zu hören , der höre ! Die verklausulierte Droh
die „Opferwilligkeit " und «Selbstlosigkeit " der !
Presse stimmt überein mit der Ueberzeugungzj
solcher Organe , die ihre Unterstützung der liber,
Sache bei de» Wahlen von der Erteilung bedeut,
Druckaufträge abhängig machen. Die Bad. La ,
zeitung hat in der ihr dieser Tage aufgedrängtm
lemik nach ihrer ehrlichen Journalistenpflicht g,
delt , Heuchelei , Phrase und Schlechtigkeit zu gei
wo immer man sie trifft . Es gibt allerdings mch ei
andere Auffassung des Berufs der Presse , die
dem Sprichwort „Eine Hand wäscht die andere " z
Ausdruck gelangt . Zu dieser werden wir unr
bekehren. Im übrigen find wir der Ansicht : Bch
der entschiedene Gegner , als ein lauer , flaumach ,
«Geschäfts "-Freund ! Besser Farbe und politij
Kampf , als der Krebsschaden der die politische
düng unseres Volkes unterhöhlenden «Unpartei
keit" I"

Herr Thiergarten versteht sich, wie man hier t
auch auf die politische GeschäftShuberei. Er
treibt in seinem „unparteiischen " Organ bei den Wahl,

zwar die Geschäfte des Nationalliberalismus , aber rat,
gegen angemessene Entschädigung d,

Druckaufträge » die natürlich nicht nach dem Mittelprrü?

verfahren vergeben werden .
Wer Ohren hat zu hören , der höre !

Diese Sorte trauriger Skandalblätter , die!

täglich dem Volk statt guter geistiger Nahrung sifl
kredenzen und unser öffentliches Leben korrum

haben die größten Auflagen . Damit nicht genug,
die Besitzer solcher Organe noch durch Extrablätter,
wir sie während des Hauprozeffes au» dem Thierga ,

Verlag bekommen haben, das Publikum zu fchch
Und dieses fällt in seiner Sensationshascherei auf di,

Geschäftstricks natürlich herein und Mt Hemm Thi

garten die Taschen mit Goldstücken. Die journali!

schen Werkzeuge dieser auf die niedrigsten Jnl

spekulierenden Geschäftshuber werden dann mit ei,

Hundertmarkscheinen abgefüttert .
Wahrlich, es ist hohe Zeit , daß die auf C

und Ueberzeugung etwas haltenden Männer all

Parteirichtungen den Kampf gegen diese unser Voll

unser politisches Leben verseuchenden «unparteiist
Blätter -i la Badische Presse mit aller (Sw

aufnehmen .
Die Badische Landerzeitung hat ttt

kenswerter Weise einmal den Schleier von der P oIt

schen Geschäftshuberei deS Herrn 8 " din a »,

Thiergarten gelüftet . Wir werden un» diese m

hüllung für die kommenden Wahlen naimi

merken. Fraglich aber will eS uns einstweilen erf-bet

ob die nationalliberale Partei künftig gj iir
”r

j
die „opferwillige und selbstlose " Unterstützung des ,w

gartenblattes verzichtet und ebenso fraglich ist es fir a

ob nicht Bad . LandeSzeitung und Bad . Presse bet

nächsten Wahlen wieder ein Herz und eine Seel «, M -

Unsere Arbeiter aber mögen aus der Enthüllung ^
Bad . LandeSzeitung die Konsequenzen ziehen -

Kampf gegen diese Sorte Preßorgane vom Scvlag

Bad . Presse gehört mit
derjenigen , die eine Gesundung — . .
politischen Lebens anstreben . Wer die polittsche

ruption , die Charakterlosigkeit de «

will , muh vor allem sein Augenmerk gegen Organ

Badische Presse richten.
Hinaus mit diesem Skandalorgan aus aueii o

die auf politischen Charakter und auf die Erz« -Ms

seres Volkes noch Wert legen . _

Die Landtagsersatzwahl für den 12.
Lörrach-Land

hat das Ministerium des Innern auf Samstag.

12. Oktober d . I ., festgesetzt. .
Die am Sonntag stattgefundene ^ öialdcta« ,

Wahlkonferenz hat endgiltig , wie der Oberl. _ _
fährt , den früheren Landtagskandidaten G > >

Eimeldingen für die Landtagsersatzwahl
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Deutfcbe Politik.
Die nächste Tagesordnung des Reick

Nach offiziösen Meldungen wird sich der^
tk

seiner nächsten Tagung außer dem reichen SSW.

er schon hat , und das sich auf Maischbottichst JVj
stellung von Zigarren in Hausarbeit , Majesta

^ ^ ^
gungen , llnterstützutigswohnfitz , Vogelschutz ,

fähigungsnachwets , Versicherungsvertrag '
Bauforderungen und Hilfskaffen bezieht,
Entwurf über die Erleichterung der Wech , . .
der Novelle zum Gesetz über die ' Abwehr

drückung der Viehseuchen besthäftigen . Alle

kündigungen beruhen auf Kontblnation , st» auw . j

die Börsengesetznovelle den Reichstag noch tm

beschäftigen werde . Daß sie an den Reichstag

Tagungsabschnitt gelangen wird , ist
der Bundesrat zu ihrer Erledigung - - .
durchaus nicht jetzt schon festznstellen . Mit ein

heit wird man nur behaupten können, day ^
jährige Reichshaushaltsetat dem Reichstag

Anfang de» Dezember nicht wird vorgeleg»
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Die Kolonialarmee .
Lup gitt auch me Freisinnige Zeitung reumütig zu,
ftfof Sotonialtruppe in Sicht sei. Sie stützt sich

i auf di« sehr deutlichen Auslassungen in dem Bericht
Katzen DsneralstabS , wo e» heißt :
.Die Notwendigkeit der Schaffung einer Kolonial«

^ honmtruppe erscheint vom militärischen Stand -

eft au» durch die Erfahrungen diese» Krieges klar
iesen.

"

Daß e» so kommen werde, ist von unseren Mg »
«ten im Reichstag von vornherein gesagt worden,
die Herren Freisinnigen haben sich wieder einmal

reren lassen .
Liberalismus und Hausknecht.

In dem Münchener liberalen Wochenblatt Fort¬
schritt bespricht der jungliberale Rechtsanwalt Kohl

im Herbst zusammentretenden bayerischen Landtag ,
jgjei macht er folgende charakteristische Aeußerung :
Inter den neuen Volksvertretern werden fich finden
^ rle , die den Teufel nicht fürchten und das Maul auf .
w und einem Minister die Wahrheit ungeschminkt
^ oi, wie unser einet einem Hausknecht".

.Unser einer", das heißt also : Wir Liberale sagen
put einem Hausknecht alle möglichen Grobheiten
«£ finden das ganz natürlich , aber dem Minister gegen-
Aer verhalten wir uns nur . parlamentarisch ".

Vieux jeu heißt auf deutsch : Altes Spiel .
Der auswärtige Krieg ist

chnen ( den fttrnzSfischen
g,zi «listen ) nur die Ein-

Der Parteivorstand hat zu diesem Zweck die Nedak - Ter Bericht der Bad . Presse stammt aus der'/u " ^ zeitig von einer stattfindenden Sitzung zu selben Zeder , die fiir ..7 blaue Lappen " die skandalös
D?e Mitglieder des Beirats werden alljährlich L^ serMibliknn̂durch di . Parteileitung gewählt . ^ .

Leserpublikum der Bad Presse gerade- gut genug . Die Hauptsache ist doch , daß HerrFerdinand Thiergarten bei diesem Geschäft der
. Volksaufklärung " ein steinreicher Mann wird .

I irfamg des inneren Kriegs,
M gegenseitigen Zerflei-
Hung aller Mitbürger ,
gergleicht mit dieser Kon-
Wion, diesem Anarchismus
kt französischen Syndi¬
kalisten und Sozialisten
»je einheitliche Haltung der
Wüsche» Sozialdemo -
st,ti « und die so lebhaf¬
ten patriotischen Erklä -
ymgen Bebels und Noskes
jo Reichstag , und dann
jagt selbst , ob die fran -
zistschen Genoffen nicht
«ich Stuttgart gehen um
grankreich an Deutsch -
I»»d auszuliefern !

Zea» Bourdeau im
ch

'er Journal des Döbats

Haben doch die franzö¬
sischen Sozialisten stetsdie Forderungen für Heerund Flotte bewilligt , wäh¬rend Herr Bebel und seine
Freunde jede » Mann und
jeden Groschen versagten .Der polnische Sozialist ist
nur Pole, er fordert zunächst
die Wiederherstellungdes ver¬
fallenen Königreichs , der
französische Sozialist ist
nur Franzose ! Währendaber selbst der schmutzigste
Arbeiter in den italienischen
Steinbrüchen auf sein Vater¬
land stolz ist, während er,wenn er in die Ferne wan¬
dert, nur ein Ziel und ein
Wehe kennt, die Sehnsucht
nach der Rückkehr, trat einst
Liebknecht für die Los -
reistung Polens und die
Preisgabe der Reichs¬
lande ein .

Paul Lima « in den
LeipzigerNeurstenNachrichten

über den internationalen Kongreß in Stuttgart .

Husland.
Italien .

Aberglaube , Papst , Spitzbuben . Der
itzepst bat dem Wachtmeister Capezzuti seinen Segen
rpsandt, weil» er die gestohlene Phiole mit dem w u n-
Ittrtätigen Blut des heiligen Pelegrino , die am

aliSmuS , aber MrM ^ sten verehrte Reliquie der Provinzen Apennins und
ädigung
) dem Mittest

t , der höre !
alblätter ,
:r Nahrung » i
:ben korrw
nicht genug, s>
) Extrablätter,
J dem Thierga
'um zu sch
thascherei aus
füllt Herrn

'

. Die jounwlf
edrigsten Jrsti
i dann mit euch

nevento wiedercrlangt hat . Die Freude in dem Städt -
Itzn Altavilla, wo das Blut aufbcwahrt wurde, spottet
Ijüe .' Beschreibung . Die Bevölkerung bat den König tele-
IgrPhisch um die Beförderung des Wachtmeisters. Der
^kchälter , in dem das Fläschchen aufbcwahrt wurde, ent-
jfickt außerordentlich reichen Steinschmuck , worauf eS die

abgesehen hatten . Ter Schmuck war indessen un-
Ter Wachtmeister hatte die Phiole sorgfältig in

Gewandung einer Madonnenstatue im Hause eines
»politanischen Kaniorraführers versteckt gefunden, der

ptssfr haltender heilige Pelegrino würde ihm fortab Er -
>und Schutz bei allen seinen Spitzbübereien gewähren.

Holland .
Anarchistische Kundgebungen . Neben dem

Mrchistisch -kommunistischen Kongreß, der vom 28. bis
August in Amsterdam stattfinden soll, wird ein
rchijtisch-aniimilitaristischer Kongreß stattfinden und

^rilnehmer aus Frankreich, Deutschland, Italien , lln -
ni, Schweiz , Skandinavien und Holland haben sich

ts angemeldet und auch die Teilnehmer am an-
kchistisch -komniuuistischen Kongreß werden ihm bei-
pinen .

' Am 1 . September wird ein großes Freilufts -
in im Haag gehalten werden, mit Dom ela

Kus der Partei.
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mit aller

Die Bilanz der

fftweilen erste"
irtei künsiiS
rstützung dek T
iglich ist es fur >"M

Murg , 18. Aug . Wir ersuchen diejenigen Genossen** Rurq und Umgebung, welche das badische Staats -' Wrrecht noch nicht erworben haben, sofort die nötigenk-trinr zu tu» . Die nötigen Formulare sind bei Ge-
iad. Presie bei de » Oskar T h o m a zu haben. Auch werden die^

sind, östlichen Arbeiten von 11,m unentgeltlich besorgt .eine Seele st
der Enthüllung

>zen zieh:",
re vom SS>M°

d«
N Nachrichten-Bureau .

u: uu «. — ■ — ^ arteivorstand und Kontrollkommission werden dem
itten Aufgaben al« küetvorsiand in Esten folgenden Antrag unterbreiten :
res öfsentli»^

* ~ • ■ - - ■ - ■ -
die politische -
igk - it bet-o 'H

gegen CxgP* 3

aus allen
f die ErziehuH

:n lii .

i ,Organisation der Nachrichten - Ver¬
mittelung für die soz . - demokr . Partei .
- § 1 . Die Partei errichtet ein Nachrichten -Bureau,li-S seinen Sitz in Bern » hat.

§ 2 Aufgabe des Bureaus ist : 1 . Herausgabe der«lrtci-5!orrefi'onde >iz ; 2. Erlangung wichtiger Nach¬
sichten und Mitteilungen politischer , sozialer und wirl-
chastlicher Natur zur Uebermittlung an die Parrei -
sreiie ; 3. Sammlung gesetzgeberischen und statistischen^ 'teriols, dos für die Parteipresse von Wichtigkeit ist.

8 3 . Zwecks Erlangung bezüglicher Nachrichte » und
Meilungen aus Deutschland und anderen Ländern>'! ei» -terichterstatterdienst einzurichten . Ausgeschlossen

: sozialde:
>et Obcrl. S-t-

daten ® 1 * 1 „ä
wähl aufgcst̂

Ixtik .
es Reich
fich der ■■ ■ , ,
eichen 2R«^ %
schbottichfteucfi .
>it. Wajesta ^
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Abwehr n"d

ion. st- auch.^ Z
g noch iw
Reichstag ^ ,
st sicher . ^
g kowwen
. Mit eiwgee ^
neu, daß
gieichStoßo
vorgelesl

SieichSt- X

auf SainStaS - . . .. . —
.jj der Tätigkeit des Bureaus ist die Abfassung von

jttitiKn und Artikeln , die geeignet sind , die Selbst¬
ändigkeit und Selbsttütigkeit der Redaktionen zu be-
Wujscn.
. 8 4 . Der NaLrichtendienst ist derart zu organi-
^ en, daß die Parteipresse in der raschesten Weise
omrruchtet wird.

Insoweit hierfür Telephon- und Telegraphen-Ge-
^ e » erwachsen , haben die betr. Parteiblätter diese
führen zu erstatten.

8 Tie Unterhaltungskosten für den Rachcichten -
^ Mitteiinngsdiensl sind — mit Ausnahme der

für die Partei -Korrespondenz —' dergestalt auf*
>ngen , daß die beteiligte Parteipresi » nach Maß-

« ihrer Leistungsiähigkeit einen entsprechenden Teil" Kisten hat."
K. Die Einrichtungen für daS Bureau , die Au-

sifsing per Redakteure, der Berichterstatter und des
^ Personals ist Sache des Parteivorstandes , dein zu
> Zweck als Beirat fünf Redalteure der Partei -

zur Seite stehen , die in allen das Rachrichten -
,«au betreffenden Angelegenheiten beratende und

fließende Stimme haben. Ein Mitglied des Bei-
^ kann nicht Angestellter bei dem Bureau sein.
8 7 . So oft Angelegenheiten deS BuieauS zur Be-

9 kommen tollen , hat der Parteivorstand die Mit-
kr des Beirats rechtzeitig mit Angabe der TageS-
» ng zu dieser Sitzung einzuladen. In der Regel

dieie Sitzungen alle drei Monate stattfinden.
» 8. Tie in dem Bureau angestellten Redakteuredas Recht , zu jeder Sitzung einen ihrer KollegenVertreter mit beratender Stimme zu senden .

Offenburg . Bei der Firma Schwarz , Schiveizerund Bayer streiken die Zementarbeiter . Sie forderteneinen Stundenlohn von 82 Pf ., jetzt sucht die FirmaMaurer al» Streikbrecher zu 60 Pf . die Stunde . Also
für die Streikbrecher würden die Herren gerne 8 Pf .
pro Stund « mehr bezahlen, als die Streikenden fordern,
natürlich nur so lange, bis die Streikbrecher ihre Schul¬
digkeit getan haben.

Hoffentlich finden sich keine Maurer , die den Herren
Schwarz, Schweizer und Bayer Judasdienste leisten .

Singen a. H., 18. Aug . Daß die Unternehmer nichtimmer bei der Hand find , wenn es sich um örtliche
sozial « Einrichtungen handelt , zeigt unS wieder folgendes
Beispiel . Die Zahlstelle des Deutschen Holzarbeiter -Ber-
bandeö beschloß in ihrer Bersammluna vom 22. Juni ,einen Arbeitsnachweis zu gründen, und wurden durch
diesbezügliches Schreiben die Herren Unternehmer be¬
nachrichtigt. Aber bisher erhielten wir keine Antwort ;
trotzdem sind wir dieser Frage näher getreten und

S
kündeten aus eigener Kraft einen Arbeitsnachweis , und
t derselbe fett heutigem Tag in Kraft . — Wir bringe »

zur Kenntnis, daß Umschauen jetzt st r e n g verboten ist,und bitten die durchreisenden Kollegen, dieses zu beob¬
achten . Ebenso hoffen wir von den hiesigen Kollegen
dasselbe. Vermöge unserer guten Organisation am Orte
hoffen wir, unsere Lage am hiesigen Orte noch um ein
Bedeutendes zu verbessern ; nur vorwärts streben und
auch wir werden zum Ziel kommen . Arbeitsnachweis,
Reiseunterstützung und Herberge wie bisher in der Wirt¬
schaft Germania .

Emmendingen . 19 . Aug . Die hiesige Lohnbewe¬
gung der Maurer ist durch eine Einigung beider Par¬teien beendet worden. Es wurde ein Stundenlohn von
45 Pf . festgesetzt. Eine Anzahl italienischer Arbeiter ist
inzwischen abgereist.

Laclileke Chronik .
Pforzheim .

19 . August .
e. Kinderfestin Brötzingen . Wie in früheren

Jahren , mutzte man auch bei diesem Feste eine gewisse
bange Wettersorge haben, die gerade durch die vorauf¬
gegangenen kalten Regentage noch gestärkt wurde und
namentlich unsere Kinderwelt nicht ganz so froh werden
ließ. Aber am Sonntag lachte der Himmel , und alle
Sorgen waren weg . Um die Mittagsstunde nahm der
Zestzug mit den Festwagen auf dem Marktplatz in Pforz¬
heim Aufstellung und bald zog ein langer , unabsehbarer
Zug fröhlicher Menschen mit Musik hinaus in die Vor¬
stadt B r ö tz i n g e n auf den Festplatz . Ein rechtes Volks-
und Kinderfest ist es wieder geworden, denn die Teil¬
nahme an dem von der politisch und gewerkschaftlich orga¬
nisierten Arbeiterschaft arrangierten Fest war eine ganz
allgemeine. Ging man auf die nahe gelegene Anhöhe ,o hatte Wan den besten und schönsten Ueberblick über
>ie ganze Festwiese . Tausende von Menschen vergnügten

sich da unten , ein beständiges Kommen und Gehen flutete
auf dem Festplatz . Konzert und Gesangsvorträge brachten
angenehme Abwechslung. Genoffe Eichhorn hielt eine
kleine Ansprache , die natürlich auf deni weiten Plan nur
von einem kleineren Kreis verstanden werden konnte.Vor den Einwirkungen auf das Auge muhten die Genüffem das Gehör notwendig zurücktreten, das zeigte am
innenfälligstcn der von 16 Mädchen aufgeführte Blumen¬
tanz . Der zarte Rhythmus präziser Bewegungen , die
liebliche Anmut des Tanzes erfreuten alle Augen. Eine
große Zuschauermenge lockten auch immer die turneri -
chen Aufführungen herbei. Ein Lampenreigen war so
recht das Fest der Kinder , aber auch der Alten , die frohen
Auges dem Vergnügen ihrer Sprötzlinge zusahen. ES
war ein schönes harmonisches Fest, und wenn man das
mit voller Berechtigung sagen kann, dann ist

"
es gut .

- Der 19 Jahre alte Fässer Fr . Kühn erhielt von
einem italienischen Maurer einen sehr gefährlichen Stichin den Unterleib, sodatz die Gedärme hervortraten . Der
Verletzte wurde mit einer Droschke ins Pforzheimer Kran¬
kenhaus verbracht. Er will zu der Tat des Italieners
keinen Anlaß gegeben haben. Der Italiener wurde ver¬
haftet.

* Grötzingen , 19. Aug . Bei dem gestrigen Garten -
;cft des Turnvereins verunglückte der verheiratete Turner
Jakob Müller, indem er bei einem Sprung von den
Barrenholmen abglitt und mit dem Kopf aufschlug , wo¬
bei er sich schwere Verletzungen im Gesicht zuzog.* Neustadt i . Schw .» 19. Aug . Heute Vormittag
ist Architekt Müller aus Mannheim bei einer Automobil¬
fahrt verunglückt . Die Bremse hat versagt und das
Automobil ist zertrümmert . Müller erlitt einen Arm-
bruch unv sein Mitfahrer einen Hüstenbruch.* Schlierstadt , 19. Aug Ein bedauerlicher Unglücks -
all ereignete sich hier heute früh . Das Pferd des Land¬

wirts Andreas Hennrich schlug aus und traf ihn so un¬
glücklich an den Kops, daß der Tod sofort eintrat .* Ueberlingen , 19. Aug . Die Kur- und Badezeit hat
nunmehr hierorts ihre höchste Besuchsziffer erreicht. Die
Zahl der anwesenden Kurgäste beträgt zurzeit über 421
>ei einer Gesamtbesuchszabl von 2874 Personen. Aus

diesen Ziffern ist zu entnehmen, daß die Stadt Ueber¬
lingen als Kur - und Badeort immer mehr geschätzt und
gewürdigt wird.

* Mannheim , 19 . Aug . Selbstmord . In ver¬
gangener Nacht hat sich der 41 Jahre alte Hausschlächter
Philipp Ziinmecmann hier in angetruittenem Zustande
infolge Lebensüberdrusses in seiner Wohnung Schwet-
zingerstr. 166 » erhängt .

Don der Mannheimer Ausstellung .
Mittwoch den 21 . August , ist wieder Billiger Tagin der Mannheimer Ausstellung. Die Eintrittspreise sindwie immer Mittwochs auf die Hälfte herabgesetzt . Da

am genannten Tage die ausgezeichnete Kapelle des
Karlsruher Leibgrenadier-Regiments unter Leitung des
Kapellmeisters Bötttze zweimal konzertieren wird , sowird die Ausstellung jedenfalls von auswärts zahlreiche
Besucher anziehen.

der Refidenz.
* Karlsruhe » 20. August .

Das Gewerkschaftskartell
hält , wie man uns mitteilt , diesen Monat keine
Sitzung ab . Der Vorstand ersucht, die Sammlung
für die ausgesperrten Arbeiter rege zu betreiben
und das Geld alsbald an den Kartellkassier abzu -
liefern .

Echt „unparteiisch"
ist die Berichterstattung der Bad . Presse über
den Internationalen Sozialistenkongreß . Es wird
da in der Beschreibung des Masseitmeetings fort -
gesetzt von Equipagen berichtet , in welchen die
„bessersituiertenGenossen " nach demFestplatz gefahren
sind . Auch von einer „Auffahrt der sozialistischen
Führer , die ganz im Stile des Einzuges von
Potentaten vor sich ging "

, ist die M»üo.
Dann wird von der „ Redeschlacht " berichtet , die

um 7 Uhr zu Ende gewesen sein soll . »Bebel trug
einfachen Straßenrock " usw.

Bauschlosser.
Wie schon erwähnt , wurde zwischen der Vereinig¬

ung Karlsruher Schlosserineifter und dem DeutschenMetallarbeiter - Verband ein Tarifvertrag abge¬
schlossen , so daß der drohende Ansstand vermieden
wurde .

Durch den Vertrag wurde die Arbeitszeit ab
1 . April auf Ö 1/® Stunden festgesetzt. Die Ueber -
stnnden werden besser bezahlt , es wurde die wöchent -
liche"Lohnzahlung und ein Minimallohn von 32 Pfg .
eingeführt . Gleichzeitig werden die Löhne allge -
mein um 5 % erhöht . Für auswärtige Arbeit er¬
halten Ledige Mk . 2 .60, Verheiratete Mk. 3.00 Zu¬lage pro Tag .

Wenn der Vertrag auch nicht alle Wunsche er¬
füllt hat , so bildet er immerhin neben der Ver¬
kürzung der Arbeitszeit und der 5 prozentigen Lohn¬
erhöhung die Grundlage für geordnete Verhältriisseim Gewerbe .

Eine recht unrührttliche Nolle spielten bei dieser
Bewegung .

die Mannen derer um Wiesenthal .
Während die im Metallarbeiterverband organisier¬ten Gehilfen die Kündigung einreichten , für die
Sache der Arbeiterschaft also ihre Existenz aufsSpiel setzten , erklärten diese angeblichen Nur -
Klassenkämpfer sich mit den erstnials dort von den
Arbeitgebern gemachten völlig unzureichenden Vor¬
schlägen nicht nur einverstandeir , sodern sie gaben ,in richtiger Würdigung ihrer hohen Aufgaben , in¬dem sie die Kündigung nicht mit einreichten , den
Arbeitgebern eine ivillkommene Arbeitswilligen -
truppe ab . Und das sind die gleichen Leute , diebei jeder Gelegenheit , selbst der Verantwortung bar ,
sich nicht genug über die angeblich falsche TaMkder Zentralverbände entrüsten können , die aber ini
Ernstfälle aus blindem fanatischem Haß ihreneigenen Kollegen in den Rücken fallen . Wir hättennicht gedacht, daß die Ereignisse so bald Licht überdas Treiben dieser Leute bringen würden .

Aus dem Schmiedegewerbe .Wie den Lesern des Volksfreund erinnerlich sein wird ,wurde im vorigen Monat zwischen den hiesigen Arbeit¬gebern im Schmiedegewerbe und dem Schmiedeverbandeein korporativer Tarifvertrag abgeschlossen . Außer der
Vereinigung der Schmiede und Wagenbauer (e . G . m . b.H.) haben wir hier nun noch zwei Fuhrunternehmer , die
Herren lang und Mannherz , welche ebenfallsSchmiede beschäftigen . Während nun Herr Manz in der
Goethestratze den Tarifvertrag anerkennt , glaubt der
Herr Mannherz , Rüppurrerstratze 100, dieses nichtnötig zu haben. Auf Verhandlungen , welche verschie¬dene Male von seiten der Vertreter der Gehilfenorgani¬sation anzubahnen versucht wurden . läßt sich Herr Mann -
herz nicht ein. Er erklärte rundweg, er lasse sich aufnichts ein ; seine Knechte hätten es noch schlechter wie die
Schmiede und ein Schmied sei nichts mehr wie ein
Knecht ! Schon bei der ersten Besprechung mit HerrnMannherz erklärte er. wenn die Schmiede so nicht mehrarbeiten lvollten , dann sollen sie es bleiben laffen . Sie
lassen es bleiben. Herr Mannherz ! Die Schmiede haben,da eine Einigung vorläufig nicht zu erhoffen ist . am
Dienstag , den 6. August, die Kündigung eingereicht. Be.merken wollen wir noch, daß bei obiger Firma , trotzdem
chon vor zwei Jahren in Karlsruhe das Kost- und Logis,

wesen abgeschafft wurde, die Schmiede mit den Knechtenin Kost und Logis gehalten werden, bei einem Lohn von
8—10 Mk . die Woche I Ein Lohn , mit dem man vielleichtvor 10 oder 20 Jahren auskommen konnte, mit dem manaber gegenwärtig geradezu darben muß.

Einige Schmiedemeisterweigern sich, den Vertrag , wievereinbart ( 8 16) in den Werkstätten auszuhängen .Vielleicht besinnen fich die Betreffenden baldmöglichst aufden Vertrag , sonst gehen auch die Gehilfen der betr . Ar-
bcitgeber denselben Weg , wie ihn jetzt die Gehilfen der
Firma Mannherz gehen . Wir bitten , die Firma Mann¬
herz, Rüppurrerstrahe 100, zu meiden und jeglichen Zu¬
zug dorthin fernzuhalten .

Die Verwaltung Karlsruhe de§ Schmiedeverbandes.

Einen Rückgang des Fleischverbrauchs'tellt der Verwaltungsbericht des städt . Schlacht -
und Viebhofes abermals fest , und zwar ist der
Fleischverbrauch von 69,66 Kilo auf 66,32 Kilo protovf zurückgegangen . Das macht 3 .33 Kilo Ab¬

nahme . Eingehend wird über die Fleischbeschau
berichtet , deren Ergebnisse die Verbraucher jeden¬falls vor mancher Ansteckung, bewahrt haben . Neu
ist ein Abschnifi über die städtische Schweine¬
mästerei . Veranlaßt durch die F l e i s ch n o t
hat die Stadt 72 Läuferschweine angekauft und mit
Abfällen städtischer Anstalten gemästet . An jedemStück werden durchschnittlich 24 Mk . verdient . Die
Direktion schlägt vor , wegen des hohen Preisesder Läuferschweine zur eigenen Zucht
überzugehen , wie dies z . B . in Lübeck geschehen ist.Wie lange wirdS noch dauern und die sozial¬
demokratische Forderung der Lebensmittelversorg¬
ung durch die Kommune wird unabweisbares Be¬
dürfnis . Gegen die kapitalistische Entwicklung sinddie Verteidiger des Kapitalismus machtlos . Was
ie unS nicht glauben wollen , wird ihnen durch die
Macht der Tatsachen , die sich aus der
kapitalistischen Entwicklung ergeben , beigebracht .

Blinder Eifer schadet nur.
Bei der Albtalbahn ereignete sich gestern Mittag bei

dem 12.10 Uhr ankommenden Zug ein Unfall. Ein Rer-
ender winkte einem dortselbst stehenden Dienstmann ,der ihm sein Gepäck befördern sollte . Zwei andere Dienst ,

männer wollten ebenfalls dem Reisenden ihre Dienste
anbieten und balgten sich um das Gepäck. Da der Zug
ich noch in Bewegung befand, kamen die beiden zu Fall

und wurden eine Strecke geschleift . Außer einigen Haut¬
abschürfungen und dem Schrecken , kamen die beiden noch
gelinde davon, doch als Nachspiel wird ein Strafzettel
wegen Aufspringen auf einen im Fahren befindlichen
Zug kommen .

Für die Erstellung einer Leichenhalle im
Stadtteil Mühlburg

wurden auf cstter enffprechenden Petition 1200
Unterschriften von Einwohnern des Vororts Mühl -
burg gesammelt . Die Petition wird dem Stadtrat
zugestellt werden .

Znm Fall Hau. I
Die Familie M o l i t o r hat fich genötigt ge¬

sehen , einem Frer .nde Aktenstücke über den Prozeß Hau
zur Verfügung zu stellen . Die Ercigniffe nach der
Hauptverhandlung legen diesem die . Pflicht auf , mit der
Veröffentlichung nicht länger zu warten . In einem

Briefe von Frau Lina Hau an ihre Schwester Olgavom 23 . Januar 1907 heißt es : Liebe Olgal Ich frage ,willst du nicht von der Zeugenschaft zurücktreten. Diearnie Mutter ist tot , aber Bebi und ich leben. Ich werde
zerfressen von Weh um den Aermsten . Wenn er nurum 'Gottes willen nicht den Schuh zugesteht . — In einem
Briefe des Rechtsanwalts D i e tz vom 12 . April 1907 an
Frau Karl Hau in Oldenburg heißt es : An einen Frei -
spruch ist nach der heutigen Sachlage nicht zu denken und
ich habe darüber auch Herrn I . B . Hau und Frau Dr .Müller schriftlich und mündlich gar keinen Zweifel ge¬lassen. Das Gutachten des Geheimrats Hoche wird ,wie er mir bereits miiteilte , dahin ausfallen , daß erKarl Hau für vollständig zurechnungsfähig halte und ichkann nur hoffen, daß die von uns nun zusamuienge-
tragenen Momente in der Verhandlung so viel ergeben,daß eine verminderte Zurechnungsfähigkeit angenommenwerden kann, wobei ich auf Professor Aschaffenburg rechneund daß dann entweder die Geschworenen die Ueber»
lcgung verneinen , sodaß nicht eine Verurteilung zumTode , sondern nur zu einer Freiheitsstrafe erfolgen kann
oder doch wenigstens der sichere Boden für eine Begnadi-
gung geschaffen wird.

Der Prozeh Hau im Kinematographen.
Der Franks . Ztg . wird aus Baden - Baden ge¬

schrieben : Auf dem Lcopoldsplatz strömte heute Vor¬
mittag ein sehr zahlreiches Publikum zusammen, denn
man sah alle die Gestalten , die im Prozeß Hau eine Rolle
spielten — Hau mit dem falschen Bart , Freiherrn von »
Lindenau , ich glaube , sogar der Staatsanwalt und der
Verteidiger waren darunter — int Postgebäudc ein- und
ausgehen . Unter dem Publikum herrschte natürlich all .
gemeine Aufregung und allgemeines Anftaunen der Pro¬
zeßbeteiligten ; nachmittags noch erzählte einer dem an -
der» , er habe „ Hau " wirklich gesehen . Die Sache klärte
sich indessen bald auf . Eine Kinematographen- Gcsell .
schaft hatte Aufnahmen im „Prozeß Hau" gemacht und
ein Schauspieler die verschiedenen Persönlichkeiten mar¬
kiert . Es wird also nicht lange dauern und die Welt
wird mit einer Darstellung des Hauprozeffes im Kine-
matographcn beglückt werden, womit abermals eine
ebenso spekulative wie geschmacklose AuSmünzung dieser
kriminellen Sensation zu verzeichnen wäre.

Das Ueberschreiten der Gleise betreffend
hat die Generaldirektion der Staatseisenbahnen
neuerdings Anordnungen getroffen . Hiernach
dürfen die für den Personenverkehr bestimniten
Gleise vom Wirtschaftspersonal , das zur Bedienung
der in den Zügen befindlichen Reisenden benötigt
wird , überschritten werden . Das Ueberschreiten darf
nur unter Aufsicht oder mit jedesmaliger besonderer
Erlaubnis des Auffichtsbeamten oder eines mit der
Ueberwachung der Bahnsteige betrauten Bedienste¬
ten geschehen, die darüber zu wachen haben , daß das
Ueberschreiten ans die durch die Umstände gebotenen

alle beschränkt bleibt und mit Vorsicht geschieht.
:as Wirtschastspersonal soll durch seine Kleidung

oder besondere Abzeichen kenntlich gemacht werden .
* Diebstähle . Gestohlen wurden : Am 16. d . Mt» ,

einem hiesigen Geschäftsmann aus seinem HauS in der
Waldstraße ein Fahrrad im Wert von 48 Mk. Am 17.
vor dem hiesigen Hauptpostamt einem Kassier ein Fahrrad
im Wert von 100 Mk. In der Nacht zum 19. wurde bei
einem Wirt in der Oststadt eingebrochen und in dessen
Wirtschaft 400 Stück Zigarren , 100 Stück Zigaretten ,
1 Flasche Portwein , ein Schwartenmagen und gebackene
Fische gestohlen .

Arbeiterlos . Gestern Nachmittag nach 2 Uhr waren
mehrere Arbeiter am Kirchenneubau im Stadtteil Rüp«
pur damit beschäftigt , einen ca . 20 Zentner schweren
Haustein in die Höhe zu ziehen , als plötzlich das Seil
riß und der Stein aus ein Gerüst fiel, auf welchem einige
Arbeiter fich befanden. Drei derselben stürzten mit dem Stein
ca . lOMeter in die Tiefe, wobei 2schwere, jedoch nach Aussage
des Arztes glücklicherweise nicht lebensgefährlicheVerletz «
ungen erlitten . Der dritte Arbeiter kam mit leichten Verletz¬
ungen davon. Sämtliche Verletzte wurden auf Anord¬
nung des Arztes nach ihren Wohnungen — Ettlingen¬
weier und Bruchhausen — verbracht

* Meldewese « . Der Stadtrat hat unterm 18. Juli
ds . Js . beiin Bezirksamt beantragt , den Entwurf einer
Abänderung der ortspolizeilichen Vorschrift - - daS
polizeiliche Meldewesen betreffend , durch einen Zusatz zu
8 2 dahin zn ergänzen, daß die Hausbesitzer von
der Meldung ihrer Mieter und deren Angehörigen dann
befreit find , wenn letztere sich selbst an« bezw . ab¬
melden. Im Hinblick auf die vom großh . Bezirksamt —
Polizeidirektion — , gegen den vorgeschlagenen Zusatz
zeltend gemachten Bedenken zog der Stadtrat
einen Antrag zurück , um die neue Vorschrift

ticht gescheitert zu sehen, behält sich aber vor . gegebenen »
ulls später aus die Angelegenheit zurückzukommen.

Cbeater und JMufih .
DeS Tribunals Gebot , eine neue komisch - roman¬

tische Oper von Edgar Jstel (in Karlsruhe bekannt
durch die Aufführung seiner Singspiel - Ouvertüre und
einer Oper Der fahrende Schüler) wird voraussichtlich

noch unter G. Mahlers Direktion in dieser Saison hu
Wiener Hofoperntheater erstmals in Szene
gehen.

_
Letzte poft

Morengas Einfall in Südwestafrika.
Berlin , 19. Aug . Der Gouverneur der

Kapkolonie telegraphiert : Weitere 60 Polizisten
sowie ein Spezialkoinmissar haben sich nach der
deutschen Grenze begeben , um über die näheren
Uinstände von Morengas Einfall Ermittelungen
anzustellen . Morenga und Siinon Copper sollen
sich vereinigt haben . Die Zahl der Morengaleute ^
wird neuerdings erheblich geringer angegeben . Die
Grenzgebiete werden von Farmern und Vieh ge- ‘
räumt . Die Bondelzwarts sind bisher ruhig . Die
durch die veränderte Lage erforderlich gewordenen
militärischen Maßnahmen sino getroffen .

Ein n . ues spanisches Rekrutierungsgesetz.
S a n S e b a st i a n , 19. Aug . Kriegsminister

Primo de Rivera hat die königliche Geilchmigung
für ein neues Rekrntierrmgsgesetz erwirkt . Danach
oll die Wehrpflicht , die jetzt 6 Jahre aktiv isl und
6 Jahre in der Reserve , künftig auf 20 Jahre aus¬
gedehnt werden und zwar 3 Jahre aktiv . 5 Jahre
aktive Reserve , 6 Jahre zweite Reserve und 6 Jahre
Landwehr . Die jährliche Rekriitenzahl soll 130 -JOO
Mann betragen . Auf diese Weise soll Svanien in
Stand gesetzt werden , wenn nötig über eine Million
Soldaten anfznstcllen .

Die Borgänge in Marckko«
London . 19. Ang . Die Tinies berichten aus

Tanger : Der Sultan veranstaltete am I- tztell
Mittwoch im Hofe des Palastes eine Truppenschau ,
zu welcher er die Ulimas , eine Anzahl Sheriss und
sonstige Notob en cingcladen hat !e .

'
An die Truppen

wurden Gewehre und Munition verteilt . Als der
Sultan die Behörden empfing , erklärte er , Frank¬
reich habe seine Befugnisse überschritten und es sei
notlvendig , Maßregeln zu treffen , um das Land _
gegen den französischen Angriff zu schützen . Ter
Sultan verfügte sodann , daß eine Aborw -̂ -vx;
38 Mitgliedern der verschiedenen Notablen -Gruppen

'

fl i



Anstalten treffe« falle , um nach Langer abzu-
testen und den Mitgliedern der Signatarmächte
hon Mgeciras eine Protestnote gegen da» sran-
jösische Vordringen zu überreichen. Man glaubt,
dah bii

' " ~ ' ' '
batz diese Delegation Fez in wenigen Tagen ver
lassen werde .

Tanger , 19. äug . Zu dem gestrigen Angriff
auf die Franzosen bei Casablanca meldet da»
Rentersche Bureau : Die Marokkaner griffen am
Vormittag Casablanca an . Die Franzosen ver¬
blieben einige Zeit im Lager , doch wurde schließ¬
lich eine kleine Abteilung unter dem Schutze der
Geschütze der Kriegsschiffe vorgeschickt . Die Marok¬
kaner schossen auf die Abteilung aus dem Hinter-
halt und töteten einen Mann. Die sofort auSge-
schickten Verstärkungen trieben den Feind zurück.

Casablanca . 19 . Aug . Eine Anzahl Marok-
kancr, die sich als Bettler verkleidet hatten , schlichen
sich an das spanische Lager , um Waffen und
Munition zu stehlen. 16 von ihnen wurden er-
schössen . Ein Gefangener, dem e» bereits gelungen
war, eine Anzahl Patronen in seinen Besitz zu
bringen , wurde einem Verhör unterzogen . Er
verweigert jedoch jede Aussage und wurde dann
gezwungen , sein eigenes Grab zu graben und dar-
ctuf erschossen .

bte 685 «u haben mit bet Selbständigkeit oft HavS unb
Hof verlöre». Der Auflösungsprozeß durch da» Groß¬
kapital geht unaufhaltsam weiter ; dir nachstehend » lleber -
ficht gibt ein ungefähres Bild . E« waren beschäftigt :

männlich weiblich zusammen

und Meisieln aut nachgearbeitet
Vermittels Schab"

In den Fabriken 2964 744 8708
In den lletnmeisterliche»

Betckeben 861 44 406
Heimarbeiter 947 347 1294

4272 1185 6407

Hausindustrie und Heim¬
arbeit in Baden «

von diesen 6407 Arbeitern werden 8708 in 60 fabrik¬
mäßige« Betrieben beschäftigt. 2t entfielen davon aus
die Uhrenfabrtkation mit 2569 Arbeitern ; die anderen
Arbeiter wurden in Bestandteilfabriken, Holzschnitzereien
und Kastenschreinereien beschäftigt . Di« Entwicklung zum
Großbetrieb läßt sich an der Hand der von den größeren
Fabriken beschäftigten Arbeiter lückenlos Nachweisen. Die
größten Uhrenfabriken des badischen Schwarzwalde» find
die folgenden :

Ort Arbeiter
Furtwangen mft Filiale in Gütenbach 431
Villingen mft Filiale in Riedereschbach 836
Lenzkirch
Villingen
St . Georgen
Furtwangen
St . George»
Villingen

zusammen 10 Unternehmen mit 211Ö oder 82 Proz . aller in
den Uhrenfabriken beschäftigten Arbeiter. — Bier Be¬
standteilfabriken in Schonach (207 Arbefter). Böhrenbach
( 176) und Triberg ( 160 -f 92 ) gelten als die größten,

und ineinandergepaßt .
lone oder nach einer Musteruhr werden

an den hölzernen oder metallenen Gestellen die Löcher
für di« Trieblager angezeichnet , bi« kleine» Lagerbüchsen
in da» Holz eingebaut und di« Räder und Triebteile
zum Uhrweck! zusammengesetzt . Die hölzernen Gestelle
fügt der Gestellmacher zusammen, während di« gegossenen
Gestelle vom Uhrmacher selbst bearbeitet werden. Auch
heute noch fertigt jeder Uhrmacher nur eine , höchsten»
zwei Uhrensorten an . Der Schildmacher schneidet mft der
Bogensäge au» Tannenholzbrettchen die Holzschilder au»,
der Schildmaler überzieht sie mit Leim, einer dreifachen
Lage mft Gips und einer aufgetrageuen Deckfarbe . Tr
besitzt 10— 16 Arten von Darstellungen primitiver Malerei ;
an Stell « der handgemalten Bildchen werden auch Ab¬
ziehbilder verwendet. Der Schnitzer verfügt über eine
Anzahl sich stet» wiederholender Muster und zeichnet mft
Benützung einer Schablone die Umriff« de» Schnitz -
werkeS auf das Holz, worauf die Bogensäge dem Werk¬
stück dir Rohkouturen gibt. So ungefähr kommt eine
Uhr zustande.

brannt . Der Ljährig« Sohn rettete seine zwei Geschwi
und lief nochmal » in» Hau» , um di« Su *tn zu 6
doch ist er mit ihnen verbrannt . Ode» i« Haus, p-
fenoe Holzknechte schlugen mft den Sexten ctti«
ein und konnten sich dadurch rette«.

Wtlbel laden , 16. Aug . Ertrunken . Gest
kentert« in der Räh« von Wilhelmshaven ein Boot,
mit 8 Personen besetzt war . Boa diesen werde»
Krüger, Baumeister Späth , der Schiffsbau« Wehen^ ^ '
ein Matrose noch vermißt, die übrigen sind gerettet. *

Vermischtes.
| Der weiße Tod . Bei Besteigung d« 3229 R «

Hohen Rocca Bernanda , die drei Turin « Touristen ..
ein Fräulein Costamagna von Bardonecchia au» uni« ,
nahmen, trat ein heftiger Schnersturm «in , der M, ;
Karawane zwang, im Freien zu übernachten. -
voa Erschöpfung und Kälte fand die junge Dame d«.
Tod .

280
241
198
176 4 - 1
117 -fl
90

Hud dem Reiche.
8 3 Millionen Schulden hat der jetzt flüchtig,

r Jeroslaw « Manufaktur Korfikin in Pet w

bürg hinterlassen.

Aus dem gleichnamigen Werke der bad. Fabrikinspektion.
DieUhrenhausindustrieimSchwarzwalh .

XIII b.

da st« zusammen 684 Arbeiter beschäftigen ; der Hang- ' ' ' - . . ’ ftst' ' ' -

Man wird es verstehen, wenn man di« Haus- oder
Heimarbeiter in der Schwarzwälder Uhrenindustrie in
zwei Kategorien teilt : in Hausindustrielle und in Heim¬
arbeiter . Diese Hausindustriellen sind die sogen.^Klein-
mejster als Uhrenmacher, Bestandteilmacher, Schildmaler,
Holzschnitzer , Kasten- und Eestellschrcjner, die sowohl den
Einkauf der Rohmaterialien , als auch den B« kauf ihrer
Erzeugnisse auf eigene Rechnung bewerkstelligen . Die
Väter und Großväter waren noch selbständige Meister,

zum Großbetrieb ist also zweifelsfrei feststehend . Die
gabrikarbeft konzentriert fich auf dir Amtsbezirk« Neu¬
stadt , Triberg und Villingen , währenb die
Heimarbeft sich auf 12 Amtsbezftke und 71 Gemeinden
erstreckt.

Fabriziert werden 24stündige Schotten», Kukuk»« und
Jokele-Uhren, auch massive Standuhren . Doppel-Wecker¬
uhren und Achttagwerke . Uhrwerke mit Glocken werden
nur noch vereinzelt hergestellt, die Tonfedern und ab¬
gestimmten Stahldrahtspiralen « setze» die Glocken. Der
Uhrmacher nimmt stet» ein halbe» oder ein ganzes
Dutzend Arbeftsstücke zugleich in Angriff. Alle Stücke
werden auf Drehbänken und mit Feilen , Zangen

Straßburg t . Elf ., 13. August . Ein seltsame »
Unglück . Auf dem Hoheneck in den Vogesen wurde ein
Tourist namens Karl Straßburg vom Sturm über eine
Felsplatte geweht ; er wurde zerschmettert aufgefunden.

Heilbron », 18 . August Erstochen . Bei Rauf-
iflndeln , die wegen einer Aiebesaffäre entstanden
waren , erstach vergangen« Rächt btt Mechaniker Burk¬
hardt seinen Kollegen Stürz « von hi« mft einer Feile.

München , 19 . Aua. Erstochen . Sestern Abend
10 Uhr wurde im Hofraum« einer Wirtschaft zu Loch¬
hausen der daselbst bedienstete AuSläuf« Josef Kranze
berget von dem als Gast anwesenden 20jährigen Hotel
portier Josef Kurkral auS Kaltenbach in Böhmen er¬
stochen. Sechs weitere Personen wurde» bei der darauf¬
folgenden Rauf« ri verwundet. Kurkral wurde verhaftet.
Er beruft fich auf Notwehr.

Leipzig , 19. August . Bet den f - Iweren Ge¬
wittern der letzten Tag« find im Erzgebirge acht
Wohnhäuser und Gutsgehöfte infolge Blitzschlags nieder¬
gebrannt In der Nähe von AugustuSburg wurde der
FuhrwerkSbesttzer Sach« auf stetem Felde vom Blitz
erschlagen .

Meran » 19. Aug . Ein jugendlicher Held .
Im Ultental ist gestern Nacht ein Bauernhof niederge-

Brtefkaften der Redaktion .
(? . H. J Di« Steuer müssen Sie zahlen, wann Sj. 1

zahlen, ob Sonntag oder Werttag , kann Ihnen und „
’

ir . ig

doch füglich gleichgiltig sein .
I . B .» Denzlingen . Ein solche» B« bot exisii,»

nicht, auch nicht für Ausländer . Ob «» sich für den“ ' . ■ "t eine Frage.treffenden aber empfiehlt, das zu tun. ist
tu i r nicht mft ja beantworten .

Einsendungen , welche RedaktionSangelegenheite ,

Unsere

Blätter

betreffen, adressiere man nicht an den einzelnen Redak.
teur , sondern versehe sie mit ' der Aufschrift : Redak .
tion de » BolkSfreund .

Wasserstand des Rheins .
Dienstag , den 20 . August , morgen» 6 Uhr :

Schusterinsel 2.64, gef . 1 cm , Kehl 2.96, mL
6 cm, Maxau 4.44, gef. 15 cm, Mannheim 3.88 Mct̂
gef. 9 cm.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : Wild .
Kolb ; für die Inserate : K a r l Ziegler . S8u£
druckerei und Verlag des Volksfreuud, Geck u.
Sämtliche in Karlsruhe .

KchM«. Jltttin KirlsnP.
Mittwoch den 21 . August , abends ' /,» Uhr , in der Restauratton

Auerhahn , Schützenstraße 8430

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung »

1 . Stellungnahme zum deutschen Parteitag in Effen, mft einleiten¬
dem Referat ;

2. Wahl der Delegierten zu de» am 28. August stattfiudenden Wahl¬
kreiskonferenz.

Wir ersuchen die Mttglieder in dieser B« lammlung ^ »hlrerch zu
« scheinen. Der Vorstand.
dom !d. Kerem fm de » 10 . bad . Reichslagsmhlkrejs

Karlsruhe -Bruchsal.
Sonntag den LS . Angust , nachmittag - 1/1& Uhl , in der Restau»

"aiion Auerhahn , Schützenstrabe. Karlsruhe

Wahlkreis - Konferenz
Tagesordnung » 1. Der deutsche Parteftag in Essen.

2. Delegiertenwahl .
Die einzelnen Mitgliedschaften unseres Kreise » wolle« alsbald die

Wahl der Delegierten zur Konf« enz (auf 20 Mttglieder eine« , höchsten»
16 Delegierte ) vornehmen. 3371

Der engere Vorstand.

Deutscher Hoharbeitkr-Verband
Zahlstelle Karlsruhe .

In der „Bad . Presse" werden nach Lahr Schreiner
gesucht . Wir machen unsere Berufskollegen darauf
lufmerkfam , daß in Lahr die Holzarbeiter im Streik
"
sehen und der Ort gesperrt ist. »432

Der Vevollmächttgte.

GroUniezlilh Ladischr Kaogemrdtslhiilk Kakftkihe .
I . Hochbantechnische Abtellung .

(Vorbereitung für staatliche Werkmeisterprüfung).
II . Bahn - und tiefbantechuische Abteilung ." sic(Vorbereitung für staatliche Werkmeisterhrüfung),

III . Maschinenbantechuische Abteilung .
I V . Elektrotechnische Abteilung

V . Abteilung zur Heranbildung von Gewerbelehrer « .
Beginn des Winter-SemesterS 1907 08

Montag den 4 . November > 807 , morgens 8 Uhr .
Anmeldungen neuer Schüler, wie auch solch « , welche früher schon

unsere Anstatt besucht haben, sind schriftlich bis längstens Freitag de«
4 . Oktober , abends , an die Direktion der Großh . Baugewerkeschule
Karlsruhe i . B. zu richten . Unterlassung der schriftlichen Anmeldung bis
zu diesem Zeitpunkt hat Zurückweisung zur Folge. Schüler, welche länger
als 3 Semester die Anstalt nicht mehr besucht haben, haben beim Wieder¬
eintritt in den mathematischen und konstruktiven Fächern eine Prüfung ab«
zulegeu, in der sie dartun, daß sie noch mit Erfolg eine höhere Klasse be¬
suche » können .

Pünktliches Erscheine « am Anfnahmstag unbedingt erfor¬
derlich .

Schulgeld für Re'ichsangehörige 40 Mk ., für ReichsauSländ« 80 Mk
Benützung des elektrischen Laboratoriums 20 Mk . Kofi, Logis und Be¬
dienung in Privathäusern 335 — 475 Mk Programm gratts .
_ Die Direktion r Kircher .

Großh. ßmßgkwerbksihole Korlruihk .
Die Anfnahnte für das Schuljahr 1807/08 findet statt am

Dienstag den 8 . Oktober 1007 , und zwar für Schüler vormittags
8 llhr » für Schülerinnen nachmittags 2 Uhr , für Abendschüler und
Abcndschiileriunen abends * Uhr .

1 . Fachschule für Schüler und Schülerinnen : Architektur -, Bild¬
hauer ', Ciselierklosse, Klaffe für Dekorationsmalerei , Glasmalerei , Keramik,
für Zeichenlehrer und Zeichenlehrerinnen;

I I . Winterfchnle für Dekorationsmaler ;
III . Abendschule (für Gewerbegehilfen ).
Anmeldung schriftlich mit von der Direktion zu beziehenden

^ «Meldebogen bis spätestens IO . September .
Äahresschnigeld , bei der Aufnahme z« entrichten : für di«

Fachschule : a. Reichsangehörig« 00 Mk ., b. Ausländer 80 Mk. , für die
Abendschule 20 Mk. Schulgeld für die Winterschule a. 40 Mk. , b. 60 Mk
— Eintrittsgeld für die Fach- und Winterschule 10 Mk. — Kost und

"Löhnung in Privathäusern per Monat von 50 Mk. ab. — Programm und
Anmeldebogen gratis . — Pünktliches Erscheinen am Tage der Auf¬
nahme dringend erforderlich . «

Die Direktion r H o f f a cke r. 8217

Zu verkaufen : tnng und sonstiger Hausrat , wenig
gebraucht, ganz oder geteilt, sowie

1 Herren - und 1 Damenfahrrad , 2 Transportdreiräder , 2 Motor¬
räder , miter Garantie , ferner 1 Piano und 1 Tafclklavier . 3369

stÄnriek Karrer, Spedition
«= Feuersicheres Lagerhaus zur Aufbewahrung von Möbeln » fw . ------

MipMaßr 19 Karlsruhe - Mühlburg LllkjchsnIM .

- IL
bei gutem Lohn f . dauernd fof . gesucht.
ttteinbolzwerk J . Huber ,

Wiesbaden . 3437
Eine Beiköchin und

mehrere Küchen - u . Haus¬
mädchen

werden auf 2. September für da»
« st Mt . Krasknrhass hier

gesucht.
Nähere» kann im alten Kranken¬

haus , Adlerste . 28 , « fragt werden.

Bekanntmachung .
Im Hundezwinger de» städt. Wasen«

meist« » , SchlachthauSstt. 17, (zwischen
Kaserne und Eisenbahn) befinden fich
nachstehend « herrenlose Hund« :

1. ein schwarz u . weiß gezeichnet «
Hofhund (weibl.),

2. ein schwarz und braun gezeich¬
neter Dachshund (männl .).

Dieselben werden, fall» sie nicht
innerhalb 3 Tagen abgehott find, ge¬
tötet bezw . versteigert.

Städt . Schlacht - n. Biehhof -
direktton .

Hunde - Versteigerung.
« m Samstag dea 24 . Augnst ,

vormittags 11 Uhr , w« den im
Hundezwinger , SchlachthauSstt. 17,
nachverzeichnele herrenlos« Hunde
öffentlich versteigert :

1 . ein brauner Jagdhund , männlich,
2 . ein braun und weiß gezeichneter

Jagdhund , männlich,
3 . ein gelber Dachshund, männlich.
Städt . Schlacht - ». Viehhof¬

direktion .

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im Monat

Januar 1V07 unter Nr . 1 bis mft
Nr . 2008 ausgestellten bezw er¬
neuerten Pfandscheine werden hier¬
mit aufgefordert , ihre Pfänder bis
längstens 4 . September 1887 auS-
zulöfen oder die Scheine bi» zu
diesem Zeitpuntt erneuern zu losten ,
widrigenfalls di« Pfänder zur Ver¬
steigerung gebracht werden.

Stadt . Pfandlethlaffe .

iVrnnljol !.
Von heute Mittag ab wird kurz-

geschnittene » Brennholz am Brand-
platz billig abgegeben. 3410

Rüppurrerstr . 18 , im Hof.

Enorm
billig

kaufen
Sie

JCöbel
und ganz«" nrickWohnungS-Einrichtunge«

nur
im 2850

Mobel -Kanfhans
von

Jul . Weinheimar

81/83 Kaiserslrassi 81/83 .

Alle Sorten

Whmren
kauft man am besten u. billigsten bei
Willi . Müller , Schuhmacher

Geibel strafte 4 , Mühlburg ,
beim Bahnhof. 3414

Aadischer Irauenverern .
Handelsschule.

Standesduch -AnSzüg « s«
Stadt Karlsruhe .

Am 12 . September , nachmittags 4 Uhr , beginnt da» neue Schul¬
jahr . Dasselbe dauert bis End« Juni nächsten Jahres . Der Unterricht
findet jeweils nachmittag» statt. Er zerfällt in solch « Fächer, zu deren
Besuch jede Teilnehmerin verpflichtet ist (Hauptfächer) und solch «, deren
Besuch nach Wahl stattfinden kann (Wahlfächer ).

Die Hauptfächer sind :
1. Handelskunde . . 1 Stunde wöchentlich
2. Kaufmännisches Rechnen . 4 Stunden »
3. Buchführung(einfach«, doppelte, amerik.) 4 , .
4. Kaufm. Korrespondenz und Äontor-

arbeften . 2 , *
6 . Handel»« und Wechselrecht . . . . . 1 Stund « ,
6. Handelsgeographie . I 1/» Stunden ,
7. Volkswirtschaftslehre . .
8. Schönschreiben und Rundschrift . . . 1 Stunde

Di« Wahlfächer sind :
9. Stenographie . 2 Stunden •

10. Französische Korrespondenz . . . . . 2 » »
11. Englisch « Korrespondenz . . - . . . 2 , •
12 . Maschinenschreiben . 2 » «

und die nötigen UebunqSstunden.
Außerdem ist di« Einrichtung getroffen, daß auch Besucherinnen, die

beabsichtigen , nur am Unterricht einzelner der unter 1 —12 aufgeführten
Fächer teilzunehmen, Gelegenheit geboten ist, sich die gewünschte Ausbildung
in den gewählten Fächern zu beschaffen.

Anmeldungen werden an unterzeichnet « Stelle erbeten.
Karlsruhe den 3. Juli 1907 . 2823

Atr ItorjUai der Adteilsug I der Mischen Frasesvereins .
Gartenstrafte 47 .

uieäerLeiLsseu

Wendtstrasse )Bacliatrasse

Sprechstunde

Divan
neue, hochf. Komeltafchendivan mit
Roßhaar von 43 , 50 und 80 Mk.
an, schöne Stoffdivan 35 Mk. Große
Auswahl,gute , sol., selbftangefertigte
Arbeit «nter Garantie nur im
Spezialgeschäft für Polstermöbel .
Kein Laden, daher billigst. 3398
Und . Köhler . Tapezier. Schützru -

prafte 56 , Magazin im Hof .

L. Greiz,
27 Marienstr . 27

bringt seine bekannt vorzflg-
licben Arbeitslosen u
empfehlende Erinnerung . Auf
meine schwarzen Leder
tuchhosen , sehr geeignet
für Schmiede , Schlosser ,
Blechner usw ., mache beson¬

ders aufmerksam . 2728
Sehr billige Preise .

45000 Mk .
sind auf erste Hypothek , in Posten
von 1000 Mk. an , auch aufs Land
auSznlethen , durch August Schmitt ,
Hypothekengefchäft , Karlsruhe ,
Lessingsträfte 3a . — Telefon 2117 .
Großer Fang . Alles frachtfrei .
Mob» * fertft Salzfetthertnge, »
Ukver Größe , neue ff.

Ware 12 Jt , V* 8 - 6 .»0 Ji
Dose 70 3 Mf 80 Rollmops 3 M
Neuer 1807er

großer Salz » _
beste ff. Dauerware , Rogen , Milch
ob . Fett i .'i Faß 12 M , V* Faß
0 .50 Dose 3 M, 40 größere
Flundern , 3 Aale 3 .50 «
£ , Napp Nachfolt ;. , Swine -

münde 158 . 8435

f /j jj » ö *Ov
80 Rollmops 3 M

Kering

Sajlsförür . «Seif 'Ä
Ludwig -WUHrlmstr . 15 » 4. St . r .

]Neue fabrräder
mit Garantie von 85 M an , sowie
Reparaturen werden gut und billig
besorgt. 3118.10

Metzler, Mechaniker,
Karlstraße 20 .

Wer kann einem Arbeiter mit
100 Mk . auShelirn, auf ratenweise
monatliche Rückzahlung . Offert, an
die Exped . d. Bl . unt. 107 K. B.

Gut erhaltenes Sofa 12 «# , kleiner
fast neuer Divan 20 M , Kleidrr -
fchrank 25 M , großer Spiegel 5 M,
kleiner Küchenschrank 1 d M , Rohr¬
stühle Stück 2 .Ai, Küchentisch 4 M.
Berttkow,Sportswagen m .Gummi,
Kinderwagen , Prinzeßform , vollsi .
Bett und noch verschiedenes wird
alle» sehr billig verkauft. 3436

Hirschstr . I » pari . IkS.

rbeiterfrauen!
bezieht Euch bei Einkiufen

------ stets auf den ---------

„Volksfreund“.

• Kleine Anzeigen .
Imal im Monat f. Abonn. 3 Zeilen \
gratis , jede weitere Zeile 10 Pfg.

r « » « ss — « st
OLachstr . 48 , 4. St . lks . (Mühlb .),
Ortiti -" '

gut möbliertes Zimmer zu ver¬
mieten. 3429
L) arlstr . 76 , Hth . 3. St . r ., gut
öl möbl. Zimmer auf sof. ob . spät
zu vermieten 8431

JUfitlfi
'Üftt gut massives, tst billig

) zu verkaufen.
Kriegstr . 167 , 4 . St .

Kirdelmz» ,
Marienstr . 38 , Stb . 3. St .

Tlt . t . tttit «» welche den Aufenthall
UlkjtMKtS , von WUH . Herbst ,
ritt kennen, werden gebeten, mir feine
Adresse mitzuteilen. R . Herbstrttt ,
Villingen , Gerberstraße 66.

Geburten :
12. Augnst : Katharina , V . Konrai

Zobeley, Metzger . Wilhelm August,
V. Wilhelm Müller , Rangierer . Anue
V Jakob Rebholz, Former . 13 . : Mmi,
Hedwig, V . Josef Groß , Schutzman».
Kurt Albert Emil, B. Albert Zufshh
Schreiner . 14. : Martin . V . CTfibot
Aron, Kaufmann. 16. : MarieLujs^
B. Otto Farischon , Kutscher. Eliia-
beth Emma , V . Wilhelm Kölln«,
Schlosser . 16. : Georg Friedrich , 8.
Georg Hoferer , Kutscher. Hertha
Amalie Luise , B. Julius Sillingrr ,
Feinmechaniker. ^

Eheaufgebote : ' ^

17. August : Hermann Löhr tm
Aftheim , Fabrikarbeiter hier, mit
Berta Mackemull Witwe von hi«.
Adolf Waigel von Bruchsal , Heiz«
hier, mit Lydia Postweiler von 3k ,
Ludwig Wolf von Pfaffenhofr»,
Fabrikarbeiter hier, mit Frieda M« e
von Schmieheim. Erdmann Beho
bohm von Papenhagen , Wachtnieist »
in Durlach, mit Klara Gorenflo tm
Friedrichstal .

Eheschließungen :

Datione

16 . August : Valentin Drach WB
RiklaShausen, Schneider hier , mit
Friederike Graf von Leonbro
Wilhelm Debar von Rückingen , Hei^ t

Wilhelmine Raupp, gtlch.hier, mit
König, von hier. Karl Muth
Kirchhausen , Bäcker hier, mit Elis»
betha Weiaenand von Wimps « .
Eduard Lange von Oberacker , Fristur
hier , mit Katharine Müller W»
Rüsselsheiin. Karl Frank von Baden,
Bohnarbeiter hier , mit Helen
Fütterer von Gaggenau . Dr. med.
Rudolf Dittler von Höchst, Assistem
am physiologischen Institut in Leipzi»
mit Margaiete Wiener von Freiburg.
17 . : Franz Müller von hier, Schrifi»
setzer hier, mit Elise Ziller von b>«c
Georg Lüdecke von Wittstock, LÄp
gerber hier, mit Klara Kistner M
hier. Karl Siebein von OffenbM
Bauführer in Offenburg, mit Her»»»
Bastian von Illingen . Karl Nesf W*
Elsenz , Bahnarbeiler hier, mit
Scheeder von Jrtltngen . Franz Sen«
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Todesfälle :
11. August : Willi, alt 2 SK»**

9 Tage. B. Albert Hettler, Taglöb --«.
12 . : Margaretha Günther , alt 57Y-
Wftwe de» Handelsmann»
Günther . Alfred, alt 2 M-w«
11 Tage , V . Alfred Büchel , ME
Josef, all 1 Monat 16 Tage, B. «A
Vögtlin, Taglöhner . Luise, alt 3M »
14 Tage , V . Karl Senger , Mafchw ^

'
arbeiter . Rudolf Büyler, Bicrbrâ
ein Ehemann, alt 43 Jahre .
ckch . alt 1 Jahr 2 Monate 21 TM
V. Christof Schäfer . ZimmerE
Julius , alt 2 Monat« 27 E
Vater Anton Kumke ,
Friedrich, alt 27 Tage.
Anton Huber . Fabrikarbeiter . ) .
Frieda, alt 3 Monate, B.
Horadam , Taglöhner . Jda
Dienstmädchen, ledig , oft 21
Karl Gröber , Schlosser , ein Wlw .
alt 65 Jahre . 14 . : August MiUtck̂
Soldat , ledig, alt 22 Jahre ££
mann Delpy, Friseur , eia Ehen^ ,
alt 56 kiiabr« . Albert, alt 1

?;
■

i:i! mögen , i
sttimert, wie

_
nun ? Bi
Der aber

9 Tage , V. Albert Kohlmana, ^- ~ Jahre . » .. T?Hermann , alt 8 ^ ayre, a
Kleneck , Bildhauer . Frieda, alt . .
3 Monate 20 Tage . V . FriedrichJ

'fTi
GaSarbeiter . 15. : Karoltne
alt 48 Jahre , geschiedene Chefr-w .^
« . Frasch , Klaviermocher. 16. :
alt 7 Monate 17 Tage, B.
Franz , Eisenbahnschaffner.
Heß. alt 68 Jahre , Witwe deSSch
meisterS Josef Heß . Leope.-
mann , Postmeister a. D . , et« Eh > ^

Ludwig
Thema ""'alt 55 Jahre .

FabrikdirektorFadckkdtreltor a . » ., ein **■'
all 64 Jahre . Friedrich, alt ? ^
25 Tage , B. ElckuS Aptmann. 1
17 . : Luise Spathelf , all
Witwe des Kaufmann« Karl S^ A
Theodor Burst, Kanfmann, le^ >

18 Jahre.
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